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Der Reichsaußenminister über die Rheinlandfrage .
Gtrefemann über das Ergebnis

von Locarno .
WTB . Köln , 19 . Okt .

»Lurz vor seiner Abreise von Locarno gab
Außenminister Dr . S t r c s e m a n n dem Locar .

Berichterstatter der „Kölnischen Zeitung '

Agende Erklärung über die Rheinland -
, l

,? ße ab :« ttter den Fragen , die in Locarno behandelt
" röen , stand für die deutsche Abordnung

die Rheiulaudfrage au erster Stelle .
^ Verhandlungen der Konferenz waren ver -

Jülich gewesen . Ans den amtlichen Berichten
S ?8 über diese Frage um so ,veniger zu er -

sei» , aiZ fi e nicht Gegenstand der allgemei -
Konferenzberatung , sondern vor allem Ge -

l " itanb langandauernder Aussprachen zwischen
i . » Staatsmännern der Besatznngsmächte und

i -ü putschen Vertretern war , denn gerade in

o,,? Tagen , als das Barometer der Hoffnungen
^ nen glücklichen Ausgang der Besprechun -

x » tn Locarno schwankend geworden war . am
i^ Looi der Unterzeichnung , als eine Krise in

o<Z Verhandlungen eingetreten war , deren Aus -
>M man noch nicht absehen konnte , lag uns an

Frage . Sie bildete den Mittelpunkt der
!? °° en . die am Schluß der Konferenz gehalten
. .urdcn . Wenn der Vertrag von Locarno an -

„ kommen ist , so bedeutet das allerdings eine
? ! ° be praktische Erleichterung für

a 8 besetzte Gebiet .
Wunsch , der von allen aeheat war und

°w dahin ging . das Rheinlandabkommeu
v«ter den Gedanken des Schiedsoerichts zu

^ stellen , wurde verwirklicht .
^ abej trat an Stelle einseitiger Entscheidung der
,j5 ° e Gedanke der Anrufung einer unpartei -
. >? cn Instanz . Darüber hinaus bezeichnete es
^ . französische Minister des Aenßeren wieder -
M als s e l b st v e r st ä n d l i ch , daß der Ver -
*° 8 von Locarno sich auswirken müsse in einer

.̂ lentlichen Aenderung und Erleichterung in
Verhältnis zu dem besetzten Gebiet . Die

MUiative hierzu wird von den besetzenden
Achten ausgehen .

ist notwendig , für absehbare kurze Zeit
Mhe wahren , nm abzuwarten , welche
Dolgen die Besprechungen von Locarno

^ . haben werde « .

^ glich
" " Urteil über die Auswirkungen

di ? ? . kührte in meiner Schlußansprache aus , daß
ca ,

tle f e Bedeutung der Abmachungen von Lo-

te !» . darin liegt , daß sie nicht das Ende , fon -
sei » ,er Anfang einer neuen Entwicklung
btr » « . AÄ bin überzeugt , daß dies auch
»eis «F' der Staatsmänner ist , die mit uns
Neu. » ^ lten . Ich erwarte diesen Anfang einer

Entwicklung vor allen Dingen für das be-
« V» . Gebiet in mehr als einer Hinsicht .
W » « » Vertreter des besetzten Gebietes am
ior «t 8 in Berlin eintreffen , hoffe ich , ihnen

Näheres sagen zu können .
Äar ®ie Frag « über die Räumung der
fttiv .

11e r Zone erwiderte der Minister , diese
&)?« »

^ ehe nicht im Zusammenhang mit den in
arno geführten Verhandlungen .

alanben . d a s R e ch t aus die Räumung
" ersten Rheinlaudzone zu haben und lehn -

es deshalb ab , sie z« iraend erner Art

q Taufch « eschäst zu machen ,

iu , -,
et ich glaube . Ihnen die Versicherung geben

vor -,
^n , daß in bezug auf die von Teutschland

U>, « " ? ^ »' cnden Entwaffnungsmaßnahmen eine
I

'Näherung erreicht ist und daß die Fest -
n>r,. ,n S eines bestimmten nahen Ter -

^iir die Räumung der ersten nördlichen
IM. niandzone nicht mehr lange auf sich warten

" en wird .

^ Ankunft öerdeutschenOelegation
in Berlin.

^
WTB . Berlin , 18. Okt .

löipV® deutsche Delegation ist heute nachmittag
•sie

°
sd

i» Berlin eingetroffen . Da sowohl Zeit
Bahnhof sorglich geheimgehalten waren ,

litöivi ? sich die Ankunft vor der großen Oeffent -

To,, » uü " ' 0 unbemertt . Ilm 1.20 Uhr fuhr der
h,r . « rzng aus Locarno in die Hallen des An -

icht -« Bahnhofs . Zum Empfang waren er -
Reichöminister Brauns , der Kot »

r e ; J { e 1 Großbritanniens , Frank -

foiu>X 8 . uuö Italiens , der belgische Ge -

Uli » ' tschechoslowakische Geschäftsträger ,
Co >.« «^ dcre Mitglieder des diplomatischen
des or Ferner Vertreter der Reichskanzlei ,
^ cij. ¥luS >Bärtigeit Amts , Staatssekretär Dr .
^ jj&uct

0" 1' ' sowie Frau Stresemaun mit ihren

tet?
e f « " gji ' che Botschafter Lord d 'Abernon rich -

ariik Austrage Ehamberlains folgende Be -
SlpirfijLM0.'8R ,,orte nu den Ncichskanzler nnd den* Mysm,nifter des Auswärtigen :

„Ich bin ausdrücklich von Herrn Chamber -
l a i n beauftragt , Sie z u m E r f o l g d e r K o n -
fereuz in Locarno zu beglückwün -
f ch e n und zum Ausdruck zu bringe » , daß Herr
Chamberlain mit Freude an das erstmalige Zu -
sammentreffen in Locarno nnd an den Geist der
Aufrichtigkeit und Os »-nheit zurückdenken wird ,
den die deutschen Delegierten den Erörterungen
ausgeprägt zn haben . Der deutsche » Regierung
wird immer die Ehre bleiben , die Initiative er .
griffen zu haben , welche zum Vertrag von Lo -
caruo gefügt haben ."

Lord d'Abernon fügte hinzu , daß Chamberlain
überzeugt fei , daß die in Locarno paraphierten
Abmachungen einen Wendepunkt in der enro -
päischen Geschichte bilden werden . Er gab der
Zuversicht Ausdruck , daß die persönlichen freund -
schaftlichen Beziehungen , die zwischen der briti -
schen und deutschen Delegation entstanden sind ,
das sichere Zeichen neuer Beziehungen zwischen
beiden Nationen seien .

Der Reichskanzler und der Außeuminister
sprachen dem Botichafter ihren Dank für die
freundliche » Worte der Begrüßung aus und
baten ihn , diesen Dank auch Chamberlain zu
übermitteln .

Oer Reichskanzler beim Reichs-
Präsidenten.

WTB . Berlin . 18. Okt .
Der Reichskanzler erstattete heute nach-

mittag dem Reichspräsidenten einen
ersten Bericht über den Gang der VerHand -
lungen in Locarno und über das Ergebnis
der Konferenz .

Hierzu erfährt der „Montag " lSonderausgabe
des Berliner Lokalanzeigers ) , daß eS sich dabei
lediglich um eine kurze Information ge -
handelt habe , die der Reichskanzler dem Reichs -
Präsidenten gegeben habe . Am heutigen Mon -
t a -a werde ' Dr . Luther dem Reichsipräsidenten
einen eingehenden Vortrag halten .

Am Nachmittag beabsichtigt , dem genannten
Blatt zufolge , der Reichskanzler vor den Ver -
tretern der Presse über Locarno zu sprechen .

Zum heutigen Kabinettsrat meldet der
„ Montag ", daß es in dieser Sitzung zu irgend ^
welchen Beschlüssen nicht kommen werde , da die
vorgesehenen ausführlichen Referate des Reichs -
kanzlers und des Außenministers Dr . Strese -
mann das Kabinett hinreichend beschäftigen
würden .

Reichstagspräsident L ö b e hat nach Bekannt¬
werden des Abschlusses der Konferenz von Lo-
carno mitacteilt , daß er in den letzten Taqen
des Oktober Amerika verlassen und in den ersten
Novembertagen in Berlin eintreffen »verde .
Tann dürfte auch die Frage der eventuellen
früheren Einberufung des Reichstages , der nach
den jetzigen Bestimmungen am 15. November
zusammentreten soll , aktuell werden .

Um die Räumung der Kölner Zone.
Ein halbamtlicher Havas -Bericht .

WTB . Paris . 19. Okt .
HavaS veröffentlicht eine offiziöse

Note aus London , die besagt , daß die über die
Räumung der ersten Besatzungszone verössent -
lichten Nachrichten verfrüht find . Die Kom -

Mission Walsh und die Kommission Pawels

müßten erst über die Ausführung der Note vom
4 Juni sich geeinigt haben unter Berückfickti -

gnna gewisser Notwendigkeiten militärischer Art

hinsichtlich der Umgruppierung der alliierten

Besatzungstruppen . Der englische Generalitab

hätte es vorgezogen , drei oder vier Monate ,
bevor die Räumung erfolge , sie anzukündigen, '

aber es sei klar , daß man sich in einer kürzeren
K-rist einigen könne . Wo würden die englischen

Truppen stationiert , wen » sie Köln verlassen ?

Das prüften im Augenblick der eugliiche und

der französische Kriegsminister . Es sei aber

auf alle Fälle sicher , dast das englische Militär

an der Besetzung teilnehmen würde . Die I » -

stallierung der englischen Truppen in Koblenz
sei wenig wahrscheinlich .

Viel eher könne man annehmen , daß sie in
der dritten Besatzuugszoue . in Wiesbaden ,
untergebracht würden . PaiulevS nnd Chain -
berlain würden sich heute in Paris über diese
Frage unterhalten .

Ueber die - sogenannten Rückwirkungen
sagt derselbe Bericht : Die Haltung der Älli -
ierteu gegenüber dem guten Willen der Reichs -
regierung könnte sich bei den Bedingungen
zeigen , die hinsichtlich der Umqruvvierung der
Besatzungstruppen festgelegt ivürde » . Sie
könnten sich aber auch bei der Umgruppierung
der interalliierten Zivilverwaltung im

Rheinlande betätigen : man müsse anerkennen ,
daß die Politik der Zusammenarbeit mit Deutsch -
land sich in Milderungen im zivilen nnd
militärischen Besetznngsregimc der zwei -
ten und dritten Besetzungszone geltend machen
könnte , allerdings müssen sie i m R a h m e n
des Friedensvertrages von Ver -
saillcs erfolgen .

Chamberlain über Locarno .
WTB . Paris . 18. Okt .

Im Verlaufe einer Unterredung mit dem
Sonderberichterstatter des „Petit Journal " er¬
klärte Chamberlain gestern u . a . : Es habe
im Lanfe der Verhandlungen schwierige Stnn -
den gegeben , aber keine einzige Minute
voll Bitterkeit und Schärfe . Wenn
irgend ein aus einein fernen Lande oder vom
Marsch gekommener Beobachter unseren Bera -
tnngen beigewohnt hätte , würde er nur schwer
habe glauben könne » , vor sich die Vertreter von
Nationen zu haben , die sich vor wenigen Jahren
unerbittlich bekriegten . Er würde vielmehr ge-
dacht haben , daß Geschäftsleute ein wenig heikle
Fragen erörterten in voller Offenheit nnd mit
dem Wunsche , sich zn verständigen . Diese ge-
waltige Ae »der » » g der politischen Atmosphäre
sei durch den realistischen » nd zugleich versöhn -
lichen Geist sämtlicher Verhandliliigsteilnehmer
möglich gemacht worden . In allen Ländern gebe
es noch viele Leute , die skeptisch sind nnd zögern ,
an das beachtenswerte E r g e b Ii i s der
Verhandlungen von Locarno z» glaube » . Auch
sie werden allmählich die Macht der Logik ver -
spüren . Es hat nicht den Anschein , daß man
jemals in der zeitgenössischen Geschichte eine
Konferenz verlassen hat , von der sämtliche Mit -
glieder sich befriedigt fühlten , indem ein jeder
das Gefühl hatte , irgend etwas gewonnen z »
habe » . Es ist sicherlich keine Konferenz des
ewigen Friedens gewesen und niemand denkt
daran , sich einschläfern z » lassen . Aber es war
eine Konferenz , die den Krieg
s ch w ierig gestalten will u n d d a s i st
s ch o n v i e l .

Weiterer Rückgang des Franken .
X Paris , 10. Okt .

Nach einer leichten Besserung des Franken -
knrses am Samstag ist heute ein umso stärkerer
Rückschlag eingetreten . In Paris galt das eng -
tische Pfnnd am 1 . Juli : 108 .50, 1. Oktober :
102.35, 10. Okt . : 104,05 , 15. Okt . : 107,'85, 16. Okt . :
108,75 , 17. Okt . : 107,80 . Heute , am 19. Okt .
mußte das englische Pfund mit 109,76 FrcS . be-
zahlt werden .

Der Höhepunkt der Krise am Schluß des
ersten Halbjahrs ist also weit überschritten .
Das bemerkenswerteste ist , daß diesmal der
französische Franken allein sinkt und nicht mehr
in Gemeinschaft mit dem belgische » Franken .
Der belgische steht mit ca . 106,10 schon bedeutend
besser , eine Erscheinung , die man Mitte Oktober
das erstemal beobachten konnte . Der Haupt -
grund dafür dürfte sein der ernsthafte Stabili -
fiernngsplan der belgischen Regierung vor allem
durch den Ausgleich des Staatshaushalts . Die
Regierung hat erkannt , daß die entscheidende
Sparmöglichkeit bei den Hceresausgaben
liegt und hat dementsprechende Maßnahnien inS
Auge gefaßt . Wird Frankreich daraus seine
Schlüsse ziehen ?

Die französische Staatsbank beabsichtigt , für
weitere 6 Milliarden Franken neues P a -
p t e r a e l d auszugeben .

Die deutsche Einheitsfront
in der Tscheche !.

WTB . Prag . 19. Okt .

Die Abgeordneten und Senatoren s ä m t -
l , ch e r d e u t s ch-b ü r g e r l i ch e n Pa r t e i c u ,
des Bundes der Landwirte , der natioualsoziali -
stischen Arbeiterpartei und der Deutschen Ge -
werbepartei beschlossen bei Ausrechterhaltung
der parteimäßigen Organisation und der Pro -
gramme sich z u einem s u d e t c u d e u t s ch e u
Verbände zu vereinige » . Der Ver -
band bezweckt die Vereinheitlichung der sudeten -
deutschen Opposition im Parlament und die
Bildung einer sudetendeutschen Notgemeinichast
zur Sicherung kultureller , sozialer nnd Wirt -
schaftlicher Rechte der Deutschen . Bei den be¬
vorstehende » Wahlen soll eine E i » h e i t S -
liste der deutschen Parteien , init Aus¬
nahme der Sozialisten , die , wie abmeldet , ein
Zusammengehen mit den bürgerlichen Parteien
ablehnte » , aufgestellt werde ».

Die heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt iio Seiten.

Londoner Rebel.
iVo » unserem Londoner Vertreter .)

M . London , 16 . Oktober .

Chamberlain wird nun als Trinmphator lor -
beerbekränzt aus Locarno zurückkehren , wo er
den ersten Erfolg für die konservative Regie -

rung erstritten hat . Schon heute sieht man , daß
der Ruhmesanteil dentscher Minister und Poli -
tiker von der englischen Presse möglichst ge-

schmälert wird , damit ja niemand auf den . Ge -
danken kommt , Chainberlai » wäre nicht der

große Staatsmann , als der er nunmehr seiner
staunende » Mitwelt empfohlen werden wird .
Man wird solch skeptischer Beurteilung deS
Sonnenscheins von Locarno vielleicht manches
entgegenhalten . Wie , wird man einwenden , ist
es taktvoll oder richtig , nach dem großen Erfolg
so kleutlich z » sein , nicht in den allgemeinen
Jubelhymnus mit einzustimmen . Dem ist zu
erwidern , daß leider in London die Sonne n » r
selten scheint , daß hier kalter griesgrämiger
Nebel de » Mensche » zwingt , seine Scheinwerfer
zu brauchen : die aber wirken nur im Dun -
kein . Auch sieht sich manches ans der Entfer -

uung anders an ivte aus der Nähe . Die un¬
mittelbare Berichterstattung , wie sie allgemein
in der deutschen Presse durchgeführt war .
hat den bekannte » Nachteil , daß die Beobachter
an , Ort alles Frend und Leid der Konferenzler
gleichfani >oie ei » eigenes Schicksal empfinden , —
wie ma » sich den » schließlich auch für eiu Pferde -
renne » erwärmen kann , auch wen » man weder
Pferde noch Reiter kennt .

Es wird kein Blatt in London geben , das
Herrn Chamberlain , dem Beschwörer Europas ,
nicht Rosen streiit und Weihrauch darbringt .
DaS alles gehört zum Geschäft . Doch bewerkt
der „Outlook "

, indem er die Sonde an die Kon -
ferenz von Locarno anlegt : „Lassen wir nns
nicht durch den Abschluß eines Rheinlandpaktes
irreführen . Er wird den Friede » nicht sichern ,
denn der Friede wird nicht vom Rhein her be -
droht . . Der Pakt versucht die Isolierung einer
von dein enropäischen Gesamtproblem nicht zn
trennenden Frage . Er schaltet uus lEngländeri
ans Osteuropa aus , die wir dort tief interessiert
sind . Mit einem Worte : Der Pakt ist ein Stück
diplomatischen Opportunismus schlimmster
Sorte . Er tauscht das behagliche Heute gegen
die Gefahr von Morgen ein .

"

DaS ist bitter , aber es entspricht der öffeni -
lichen Meinung i » London . Um Gotteswillen
keine Verpflichtungen wie im Jahre 14 . Das
ist der Wunsch aller . Am liebsten nehme Johii
Bull seine gesamte Habe , seinen Grund und
Boden , seine ganze liebe Insel , packte sie in
einen geräumigen Koffer und reiste nach Süd¬
amerika , wo die Sonne scheint nnd man ohne
ein hinterrücks ewig gärendes Enropa leben
könnte . Nur keine praktische wirksame Ver -
pflichtnnae » . keine KavalierSabkommen , geheime
Abreden und dergleichen ! Jedem Menschen
südlich und südwestlich und südöstlich des Kanals
will John Bull gerade ins Auge sehen können ,
bieder und treu , jeder soll glauben , daß er der
Regierung seiner britannischen Majestät ganz
besonders am Herzen läge , sogar der Deutsche .
Man kennt die Wirkung gradeanS schauender
Bilder , ob ich von rechts , von links oder gerade -
hin komme oder gehe , immer sieht mich das
Bild an , als sähe es nach rechts oder links . So
hat John Bull auch sein Konterfei malen lassen .
Jeden der ihn im Halbkreise nmstehenden Völ -
ker betrachtet er , freundlich bicdermLnnisch , mit
dem Schmunzeln der Güte im Augenwinkel .

Was wird für Deutschland dabei als Ertrag
herausspringen ? Wir müssen abwarten . Sonst
sind wir immer noch allenthalben die frieren -
den Zaungäste . In Olvmpia findet dieser Tage
die alljährliche eroße Automobilausstellung statt .
Deutsche Firmen sind nicht zugelassen . Drau -
ßen vor den Toren aber findet sich , vielbewuu -
dert , ein deutscher MercedcSwagen . Ob Locarno
uns diese Schranken überspringen hilft ? Ob wir
nicht dennoch im Kalten gelassen werben , n' eun
geschäftliche Interessen in Frage kommen ? Wer
weiß es ? Aber hier liegt die Möglichkeit der
wirklichen Prüfung des Erfolges von Locarno .
Wenn wir den Engländern gerne de» Triumph
gönnen , Locarno zu einem Erfolge gemacht zu
haben , so ist uns mit Liebenswürdigkeiten an
sich nicht gedient . Wir brauchen nicht nur den
gleichberechtigten Zutritt zum Konferenzzimmer ,
wo es Zugeständnisse zu machen galt , sondern
auch zum englischen M a r k t . Wer weiß ,
ob die Unterschrift Chamberlains nnter de »
Pakt , so schwer sie zu erhalte » war , nicht den -
noch leichter erreichbar war als die des Gou¬
verneurs der Bank von England oder des eng -
lischen Schatzkanzlers , die nns den ' Londoner
Markt eröffnet .
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Oer Reichskriegeriag .
WTB . Leipzig IS. Okt .

Der erste allgemeine Reichskriegertag wurde
« rch einen sächsischen MilttärvereinSbund . Be -
irk Leipzig , im großen Saale des Zoologischen
»artens veranstalteten offiziellen Empfangs -
' bend eingeleitet . Von den einziehenden Fah -
nenabordnnngen wurden besonders der Jnns -
brucker Kriegerverein mit seinen alten
Andreas - Hofer - Fahnen mit stürmischem
Jubel begrützt . Der Vorsitzende des Reichskrie -
aerbun -des Kyffhäufer , Generaloberst v . Hee -
ringen betonte in seiner Ansprache , daß der
Reichskriegertag dem Geifte der Zusammen « - -
Hörigkeit und der Kameradschaftlichkeit dienen
solle . Möge das deutsche Volk in diesem Geiste
»ieder auferstehen .

Fern von aller Parteipolitik wolle der
Reichskriegerbund ein nationaler Block

sein , der nnr dem Vaterlande dien .
Oberbürgermeister Dr . Rothe begrüßte die

Erschienenen namens der Stadt Leipzig . In der
Festrede führte General v . Kode n u . a . aus :
die deutsche Geschichte lehrt , daß auf Zeiten deS
Niederganges stets ein Aufstieg gefolgt ist. Wenn
-vir treu sind , wird Deutschland auch einmal
wieder auferstehe » . Wir können keinen
Krieg führen , aber wenn wir in der
Schlacht der Geister siegreich bestehen wollen ,
müssen wir uns sittlich , religiös und national
erneuern . Redner schloß mit einem Hoch auf
den Reichspräsidenten .

Am Sonntag erreichte der Reichskriegertag
mit einem großen Festzug seinen Höhepunkt . In
zivei Zügen begaben sich die Teilnehmer durch
die von dichten Menschenmanern eingefaßten
Straßen der Stadt nach dem Völkerschlacht -
denkmal und dem Ausstellungsgelände . Die
im Kyffhäuferbund vereinigten Militär - und
Kriegervereine bildeten einen Kuffhäuserzug mit
zahlreichen historischen und künstlerischen Grnp -
pen , während der andere Zug von Angehörigen
des Stahlhelms und anderer Wehrverbände ge-
stellt wnrde . Beide Züge vereinigten sich an der
Deutschen Bücherei , wo der Präsident des
Reichskriegerbundes . Generaloberst v . Her -
ringen den

vier Stunden währenden Borbeimarsch
entgegennahm .

Im Anschluß an den ftesizng fand nachmittags
ms dem Ausstellungsgelände die Gedächtnis -
« eier für die Gefallenen , verbunden
init einer vaterländischen Kundgebung statt . Nach
Gedächtnisreden des evaugelischen und katho -
lischen Militärpsarrers hielt der Präsident des
ReichSkriegerbundes , Generaloberst von Hee -
ringen eine Ansprache , in der er den deutschen
Brüdern im besetzten Gebiet und in den eut -
rissenen Grenzländern den Gruß des Reichs -
kriegertages entbot . Er führte dann u . a . aus :
Das Vaterland über alles ist der Kern dieser
»mtioiialen Kundgebung von uns alten Solda¬
ten . Der Reichskriegertag soll

unsere feste Zuvcrsicht auf den Wiederaus -
stieg Deutschlands

fördern , unser Deutfchbewußtsein im Gedenken
an die Großtaten unsere ? Volkes im Krieg und
im frieden festigen . Es soll ein Ruf in der
Welt sein : Hier gut Deutschland allwege ! Aber
auch ein Ruf in den Reihen unseres Volkes An -
gesichts des hehren Leipziger Denkmals packt
uns die Ueberzeugung , baß Deutschlands Auf -
erstehen davon abhängt , daß der Geist von 1314
wieder in unserem Volke lebendig wird , d . h.
wie ihn Hindenbnrg einst kennzeichnete , der
Geist der Treue , der Einigkeit , der
selbstlosen Hingabe an das Vater -
land und des nationalen Stolzes .

Der Redner schloß mit einem Hoch auf daS
Vaterland , an das sich das Deutschlandlied an¬

schloß . Am Nachmittag wurde am Völkerschlacht¬
denkmal das Weihefestspiel „Heldenehrnng " wie -
derholt . Bei Eintritt der Dunkelheit wurden
zahlreiche Häuser der Stadt illuminiert .
Abschiedsfeiern in einer großen Reihe von Sä -
len beschlossen den Tag .

*
Der Reichspräsident richtete an den

Deutschen Reichskriegertag in Leipzig folgendes
Begrüßungstelegramm : „Den zum
ersten Allgemeinen Deutschen Reichskriegertag
versammelten deutschen und österreichischen
Krieger - und Militärvereinen sende ich in dank
barer Erinnerung an die heldenmütigen Lei -
stnngen unserer Krieger in dem gemeinsamen
großen Abwehrkamvfe herzliche kamerad -
fchaftliche Grüße .

"
Darauf ging folgendes Antworttelegramm

beim Rcichsvräsidente » ein : „Hunderttausend
zum ersten Deutschen Reichskriegertag in Leip -
zig versammelte Kameraden des deutschen
Reichskriegerbundes Kyffhäufer und der öfter -
reichischen Krieger - und Militärvereine danken
Euer Exzellenz , ihrem großen Heerführer , ehr -
erbietigst für die übermittelten Grüße und er¬
widern sie aus vollem Herzen . Angesichts des
gewaltigen Völkerschlachtdenkmals geloben alle
vom ersten bis zum letzten erneut unvcrbrüch -
liche Treue zu Volk und Vaterland . Heeringen ,
Generaloberst , Präsident ."

Locarno und das Saarproblem .
WTB . Saarbrücken . 19. Okt .

Der interparteiliche Ausschuß teilt mit : In
hiesigen politischen Kreisen herrscht die Ueber -
zengung , daß ein wirklicher friede zwischen
Deutschland und Frankreich auf die Dauer nn -
möglich ist , solange dem Saaraebiet sein
angestammtes Recht nicht zuteil aeworden ist.
Man rechnete daher mit der Möglichkeit , daß
bei den Verhandlungen in Loearno die Saar -
frage in irgend einer Form anaefchnitten würde .
Um keine Gelegenheit zur Währung der Jnter -
essen der Saarbevölkerung zu versäumen , sind
drei Landratmitglieder Ende voriger Woche
nach Loearno gereist uud jetzt nach mehrtägigem
Aufenthalt in Loearno zurückgekehrt . Die Her -
ren konnten in Loearno feststellen , das , die An -
gelegenheiten der Saarbevölkerung sich bei der
deutschen Regierung in guten Händen befinden .
Es kann natürlich heute noch nicht voranöge -
sagt werden , wie sich die Dinge gestalten wer -
den . Aus jeden Fall erwartet man von dem
Ergebnis in Loearno auch g ü n kt ! a e Rück -
Wirkungen für das Saaraebiet . Hier
ist man sich jedoch auch klar darüber , daß einer
Lösung des Saarproblems , die durchaus im
Bereiche der Möglichkeit und ans die Dauer
auch im Interesse Frankreichs liegt , die Rege -
lung der Rheinlandfrage voraus -
gehen muß .

Eine neue Währung in ltngarn
TU . Bndapest . 17 . Okt .

Die ungarische Regierung beschloß , die Gul -
denwährung einzuführen , bei einem Umrech -
nungsmittel von 8 Gulden für 100 000 heutige
Papierkronen . Bis zum Ende des nächsten Iah -
res wirb das neue Geld fakultativ , vom 1 . Ja -
nuar 1927 angefangen obligatorisch eingeführt
werden .

Wieder ein Reichswehrsoldat im besetzten
Gebiet verurteilt .

WTB . Köln . 18. Okt . Das englische KriegAge -
richt verurteilte einen eewissen Friedrich Hoste -
rey . der der Reichswehr angehört , zu 3 Mona -
ten Gefängnis , weil er ohne die für Reichs -
wehrangehörigc notwendige Spezialerlaubnis
ins besetzte Gebiet gekommen war .

Deutsches Reith
Einberufung der deutschnationalen Reichstags-

fraktion.
Pr . Berlin , 19. Okt . Für Dienstag nachmittag

ist der Vorstand der deutschnationalen Reichs -
tagssraktion , für Mittwoch die gesamte Frak -
tion einberufen .

Der amerikanische Botschafter bei Stresemann .
WTB . Berlin , 19. Okt . Der amerikanische Bot -

schafter erschien heute am späten Nachmittag
beim Reichsminister des Auswärtigen , um ihm
persönlich den Glückwunsch zum Ergebnis
der Konferenz von Loearno auszusprechen .

Reichswirtfchafts- und Reichsarbeits-
Ministerium .

WTB . Berlin . 17. Okt . Wie die Blätter er -
fahren , treffen die Nachrichten von dem Plane
einer Zusammenlegung des Reichswirtfchafts -
mit dem Reichsarbeitsministerinm nicht zu .

VerschiedeneMeldungen
Schneefall im Harz.

Pr . Berlin , 19 . Okt . Aus Hahnenklee bei
Coslar wird erneuter starker Schneefall gemel -
det . In den Straßen von Hahnenklee liegt der
Schnee 19 bis 15 Zentimeter hoch.

Eine Malzfabrik durch Feuer zerstört.
Hof , 19. Okt . Aus unbekannter Ursache

brannten zwei Fabrikgebäude der Malzfabrik
Weidner und Co . in Hof ( Bauern ) bis auf die
Grundmauern nieder . Der Schad " " ist enorm .

Unglück oder Verbrechen?
WTB .Fraukfurt a . M . , 10. Okt . In einem

Hause der Großen Friedberger Straße wurden
der Arbeiter Jos . Dahl uud der Taglöhuer
Kreide tot aufgefunden , während die
Fran des Dahl in besorgniserregendem Zu -
stand einem Hospital zugeführt werden mußte .
Man nimmt an , daß Gasvergiftung vorliegt .
Doch schließt der Befund die Möglichkeit eines
Verbrechens uicht aus .

Gchiffskatastrophe.
WTB . Mayport ( Florida ) , 18. Okt .

Der Dampfer „Comanche, " der sich aus der
Fahrt von Jacksouville uach Nenyork befand ,
wurde in der letzten Nacht aus der Höhe von
Mayport brennend verlassen . Daö
Feuer , das im Vorderschiff ausgebrochen war ,
breitete sich bald über die ganze Ladung aus .
Die Passagiere und die Mannschaft versuchten ,iu Rettungsboote » zn entkommen . Die Ucbcr -
lebende » wurden von einem Tankschiff nud
einem Lotsenboot , die zur Rettnng herbeigeeilt
waren , hier gelandet . Viele werden vcr -
mißt . Man glaubt , daß ungefähr 4 0 Pas -
s a g i e r e durch den Zusammenstoß des Tauk -
schisfes mit dem brennenden Schiff « ms Le -
den gekommen sind .

WTB . Mayport ( Florida ) , 19. Okt .
Der Brand des Dampfers „Comanche " ent -'tand durch S e l b st e n t z ü n d u n g der aus

Harzen bestehenden Ladung und breitete sich mit
rasender Schnelligkeit aus . Das Schiff bildete
eine einzige hoch emporschießende Feuergarbe
uud war schon bis zur Wasserlinie nieder -
gebrannt , ehe die Motorboote von der fünf Mei -
len entfernten Küste eintrafen . Der Tank¬

dampf « , der die erste Hilfe leistete , befand ^
gerade hinter dem Unglücksschifs , dessen bew
Rettungsboote zwischen das brenn : '»'
Schiff und den Tankdampfer gerieten uud w >
Eierschalen zertrümmert wurdet

*
WTB . Jacksouville ( Florida ) , 19 . Okt.

Bei dem Brande des Küstendampfers
manche auf der Höhe von Mayport bat anM
nend niemand den Tod gefunden . ^
Passagier wird noch vermißt : es ist jedoch
zunehmen , daß auch er gerettet worden ist.
Personen erlitten Verletzungen , drei von in11'
mußte » einem Krankenhaus zugeführt wero °'
darunter ein Hamburger namens Ad » >
Franklin . Die Insassen zweier Rettuw ?
boote stürzten ins Wasser , es gelang jedoch. *
zu retten . Der Sachschaden beläuft sich auk lr
Millionen Dollar .

Letzte Orahtmeldunge»
Ankunft Briands und Chamberlains in

WTB . Paris . 19 . Oft
Um 9.25 Uhr ist im Sonderzug , von Loeal ^

kommend , Außenminister Briand hier
kommen . Im gleichen Zuge reiste Anßenvv ».
ster Chamberlaiu . — Briand wurde
sämtlichen in Paris weilenden Ministern &
fangen . Außerdem waren zur Begrüßung ^
wefeud der deutsche Geschäftsträger Gesa »«,
schastsrat Dr . K i r ch h o l t e s . der englische «jj
der polnische Botschafter , der aus Local .̂
vorausgereiste Generalsekretär im sranzösiM
Außenministerium , Berthelot , und viele ö£'
Kartell der Linken angehörende Abgeordn ^
Briand und Chamberlain wurden mit BeW
begrüßt . Frau Chamberlaiu wurde im
trage des französischen Ministerpräsidenten "
Blumenarrangement überreicht .

Gesandschastsrat Dr . KirchholteS begrüßte ^
mens des in Berlin weilenden deutsche » ^
schafters Briand und beglückwünschte ihn zu i>̂
guten Ausgang der Konferenz von LocaiA
Briand erklärte , er erwidere die Glückwün !^
der deutschen Regierung und hoffe , Botschaft ^
v . Höfch in einigen Tagen sprechen zu köun ^
— Als Briand und Chamberlain den Bahnst?«
verließen , wurden sie mit dem Rufe „Bive ;
paix ! " ( Es lebe der Frieden ! ) empfangen ,
sich auf die Straße fortpflanzte , wo eine 5"'
reiche Volksmenge wartete .

Waschungen m jt Pixavot
regen die Kopihaut in erstaunlich e '
Weise an . Die Haare werden weich ^
geschmeidig , die natürliche Schönheit
Farbe des Haares kommen voll zur Geltung

Alkohol aus der Bäckerei.
Von

Paul Karst .

, Wenn Brot genießbar sein soll , muß es eine
Lockere , blasige Masse bilden . Um dies beim
Sacken zu erreichen , muß Kohlensäure wirksam
gemacht werden . Man wendet zu diesem Zweck
einen Gärnngsvorganf an . der durch Zufüh -
rnng von Hefe oder Sauerteig veranlaßt wird .
Stets befindet sich im Mehl ein gewisser Betrag
von Zucker , und weitere kleine Mengen bilden
sich beim Bereiten des Teiges in Form von
Dextrose und Maltose ans der im Mehl befind -
lichen Stärke . Bei der Gärung zerlegt sich nnn
der Zncker in Kohlenfänre uud Alkohol , und
mit elfterer ist also das treibende Mittel gelte -
fert , das das Gebäck auflockert .

Beim Bäcker verfluchtet sich die Kohlensäure ,
nachdem sie ihre nützlichen Dienste geleistet hat .
Und ebenso verdampft der Alkohol . Infolge -
dessen geht von dem Geivicht , das das Brot
haben sollte , ein gewisser Prozentsatz verloren .
Der bekannte Chemiker Liebig hat sich wohl zu -
erst mit dieser Frage beschäftigt und eine lehr -
reiche Rechnung ausgestellt . Zu seiuer Zeit
zählte . Teutschland rund 19 Millionen Men -
schen. die täglich 20 Millionen Pfund Brot
brauchten . Nach seiner Auffassung hätten von
dem dazu verbrauchteil Mehl noch IM 009 Men -
schen mehr mit Brot beliefert werden können ,
wenn keine Verluste durch den Gärungsvor -
gang verursacht worden wären .

Man kann nnn diesem Gewichtsverlust da -
durch vorbeuge » , daß man die erforderliche
Kohlensäure nicht durch Gärung , sondern auf
chemischem Wege gewinnt . Man teilt beiwiels -
weise die zur Bereitung einer gewissen Zahl
von Broten nötige Mehlmenge in zwei Hälf -
ten , von denen der einen doppelkohlensaures
Natrium , der anderen Salzsäure zugeführt
wird . Werden die beiden Massen dann gemischt ,
befeuchtet und geknetet , so entsteht Kohlensäure
und Kochsalz , und man gewinnt ein schmack -
Haftes Brot , das durchaus keine schädlichen Be -
standteile enthält . Immerhin ist es etwas miß -
lich, bei der Bereitnng von Speisen Salzsänre
anzuwenden . Man hat darum zahlreiche un -
schädliche Backpulver hergestellt , die vielfach
kohlensaures Ammoniak enthalten , das mit
Stärke oder Zncker verrieben ist . Diese Pulver
werden in Amerika mit Vorliebe zur Bereitung
des Brotes verwendet , weil dort dies Gebäck
vielfach im Hause bereitet wird . In de » beut -

schen Bäckereien finden sie jedoch kaum Au -
weuduug , und es wird hier das Brot in alter
Weise durch den erwähnten Gärungsvorgang
locker gemacht .

Man hat dann versucht , wenigstens den ver -
dampfende » Alkohol festzuhalten . Schon seit
vielen Jahren werden Versuche in dieser Rich -
tnng unternommen . Sie sind aber meist wenig
glücklich ausgefallen , obwohl Leute wie Liebig
sich mit ihnen eingehend beschäftigt haben . Auch
in England hat man viel Geld geopfert , um den
beim Backen frei werdenden Alkohol nützlichen
Zwecken zuzuführen . Aber alle Verfahren mnß -
ten aufgegeben werden , weil es nicht gelingen
wollte , aus den Back^chwaden einen genügend
großen Teil des Alkohols herauszuziehen .
Nicht unerwähnt soll aber bleiben , daß ein
Thüringer Rä ^ er , Otto Heller , schon seit zehn
Jahren Alkohol aus Brotschwaden gewinnt ,
und dabei gute Ergebnisse erzielt haben will .

Neuerdings ist nnn der Italiener Mario An -
drusiani aus Crcmona , der Sohn eines Groß -
Hückers , mit einer Erfindung auch in Deutsch -
land an die Öffentlichkeit getreten , die gewiß zu
dem angestrebten Ziele führt . Die Grnndzüge
seines Verfahrens sind in wenigen Worten ge-
schildert . Der Backschwaden enthält neben Alko -
holdämpfen auch reichlich Wasserdämpfe und diese
müssen zuerst abgeschieden werden . Es geschieht
das in besonderen Kühlern und zwar in einem
sogenannten Dephlegmator , in dem sich die ver -
hältnismäßig leicht verflüssigenden Wasser -
dämpfe verdichtet werden , um als Wasser abzu -
fließen . Die Alkoholdämpfe gelangen dann
( allerdings nicht ganz rein ) in eine weitere
Kühlvorrichtung , und schließlich tropft Spiritus
in ein Gefäß , das zum Sammeln dient . Das
Tropfen beginnt alsbald nach dem Aufsteigen
der Schwaden .

Gegenwärtig wird in Deutschland das Versah -
ren von Andrusiani in Lichtenberg in der Rie¬
senbäckerei der Konsumgesellschaft erprobt und
betrieben . Es sind hier besondere Rechtsver -
Hältnisse aufgetreten , die ja wohl noch der Klä -
rung bedürfen . Der aus den Schwaden gewon -
nene Alkohol gilt nämlich als aus Stos '« n her -
gestellt , die vor dem 1. Oktober 1914 gewerblich
nicht zur Herstellung

'
von Alkohol verwendet

worden sind . Darum steht es der Reichsmono -
volverwaltung frei , das Erzeugnis als Gegen -
stand eines Monopols zu erklären , oder davon
Abstand zu nehmen . Hier müssen noch Verhand -
lungen gepflogen werden , ob der Erzeuger von
Brotalkohol verpflichtet ist , dies -'u der Behörde
abzuliefern .

Einfacher liegen die Verhältnisse in Italien .
Dort besteht kein Monopol auf Alkohol , und seit
Jahren befinden sich in vielen Bäckereien , beson -
ders in Mailand , größere und kleinere Anlagen
nach Andrusiani . Uebrigens enthält die gewon -
nene Flüssigkeit noch etwas Amylalkohol und
muß darum gereinigt werden , ehe sie zu Genuß -
zwecken dienen kann .

Ueber die Bedeutung der Erfindung von An -
drusiani zu urteilen , ist jetzt noch nicht möglich .
Die Zukunft muß lehren , welchen Nutzen sie für
unsere Volkswirtschaft zu bringen ' imstande ist.
Rein sachlich kann man aber allerhand Zahlen
und Rechnungen aufstellen , die vorläufig ein ge-
wisses Bild geben .

Im Jahre 1924 hat Deutschland rund 19 Mil -
lionen Tonnen Brotgetreide verbraucht , die
allerdings nicht alle bei uns erzeugt worden
sind . Davon sind etwa 2 Millionen Tonnen be-
nutzt worden zur Fütterung oder zu sonstigen
Zwecken , so daß ungefähr 8 Millionen Tonnen
auf Brot verarbeitet werden konnten . Nun ge-
winnt man aus einer Tonne Mehl 19 Liter Spi -
ritus , der im Mittel 75 Prozent reinen Alkohol
enthält . Würden also die Backschwaden jener
8 Millionen Tonnen anf Brot verarbeiteten Ge -
treides restlos ausgeschöpft , so würde man da -
durch 809999 Hektoliter 75prozeut . Spiritus ge-
Winnen.

Es ist jedoch klar , daß dieses Verfahren nicht
überall durchgeführt werden kann und wird , wo
man Brot bäckt. Im vergangenen Jahr wnr -
den in deutschen Großbäckereien 78 537 Arbeiter
beschäftigt , in kleinen Betrieben 41854 . Da aber
die Backleistung pro Kops in Großbetrieben grö -
ßer ist als in kleineren Bäckereien , so wird von
Sachverständiger Seite angenommen , daß wenig -
stens zwei Drittel des verbackenen Mehles dem
Verfahren von Andrusiani unterworfen werden
können . Dann ergäbe sich eine Ausbeute von
etwa 599 909 Hektoliter Brotspiritus .

Die deutsche Erzeugung von Weingeist machte
im Jahre 1924 rund 1 .5 Millionen Hektoliter
aus . Dazu wurden große Mengen von Kartof -
feln und Getreide verbraucht . Die Gewinnung
dieses Alkohols kostete nämlich 15 Millionen
Zentner Kartoffeln und 4 .5 Millionen Zentner
Getreide , betreffs dessen wir , wie schon oben an -
gedeutet worden ist , nicht unerheblich auf Ein -
fuhr angewiesen sind .

Nun stellen 509 909 Hektoliter des künstlich er -
zeugten Alkohols den dritten Teil des Bedarfs
von 1,5 Millionen Hektoliter dar . Sofern es
sich aber um Spiritus handelt , der nur zu

75 Prozent reinen Alkohol enthält , bedeuten K?
nur den vierten Teil der Menge an Weinge >H
die in Deutschland erzeugt wird oder erzeug
werden will . Wenn man also die übliche Alk? !
holherstellung , soweit es angängig ist , durch
wertnng von Brotschwaden ersetzen wollte , tu"

,den sich nach dieser Rechnung der vierte Teil
sonst erforderlichen Mengen von Kartoffeln «*

,Getreide ersparen lassen , also etwa 375 Mill ^
nen Zentner Kartoffeln uud 1 % Millionen 8 **/,» er Getreide . Besonders die letztere Erspar «^
dürfte willkommen sein . Denn unser Land r
im vorigen Jahr 729 Millionen Zentner
tofseln hervorgebracht , aber nur 160 Million «'
Zentner Roggen und Weizen .

Es läßt sich aber auch ein Betrieb in &,
' ?!

Sinne denken , daß man den Brotalkohol n >̂
zwecks Entlastung der bisherigen Fabrikats
erzeugt , sondern daß man die Erfindung Andr ^
sianis benutzt , um mehr Alkohol als bisher ä,gewinnen . Wir haben im vergangenen Jah ^
für rund 134 Millionen Mark Mineralöle ei?
geführt , denen nur 19 Millionen Mark für Au»!
fuhr gegenüberstanden . Hier könnten wir
sparen , wenn wir unsere Motore statt mit $ <£
zin mehr mit Alkohol betrieben . Daß ein
Benzin 10 599 Wärmeeinheiten enthält , währe »
ein Kilo 75prozentiger Spiritus deren nur
lich 5000 bietet , darf nicht abschrecken . Das »
kann man bei Spiritusgemischen in den MasK

'
nen mit der Zusammenpressung verhältnismLß '»
weit gehen , und dadurch « inen hohen Wirkung
grad erzielen .

Daß die Gewinnung von Alkohol aus
Bäckerei in volkswirtschaftlicher Beziehung
großer Bedeutung werden kann , ist jedenfa .

u '
unbestreitbar . Die Auswertung dieser Ers >»
dung wird daher , da wir alle Möglichkeiten a »s
schöpfen müssen . Werte zu schaffen und alle ve -
fügbaren Kräfte dienstbar zu machen und
zunntzen . eine Aufgabe der nächsten Zukunft

Kunst unö Wissenschaft
Eine Beratung der Germanisten der deutsch ^

schweizerischen und österreichischen Hochschul^
findet zurzeit in Wien wegen der vom österr « '
chischen Bundesbücherverband geplanten
ausgäbe eines Riesenwerkes der deutschen L !>̂
ratur statt . Das auf zirka 150 Bände vera ^
schlagte Werk wird den Gesamttitel führe » -
Deutsche Literatursammlung der Kunst -
Kulturdenkmäler in einzelnen Darstellungen ,
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Der Landtagswahlkampf .

nl>'

Wahlversammlung des Badischen
Rechtsblocks.

Dem Reigen der Wahlversammlungen hat sich
die Deutschnativnale Bolkspartci , die im Zusam¬
menschluß mit dem Badischen Landbund sür die
^-andtagswahlen den Badischen Rechtsblock
bildet , mit ihrer am Sonntag nachmittag in den
Sroßen Saal der Festhalle einberufenen Ver¬
sammlung angeschlossen . Der Saal war mit
' chwarz - weiß -roten Fahnen geschmückt , die Tri -
?u» e mit der alten Reichstriegsslagge beklei¬
det. Im Namen des Rechtsblocks begrüßte der
Versammlungsleiter , Generalmajor a . D . von
Praefcke , die Erschienenen und erteilte das
Wort Herrn Pfarrer D . Traub ( München ) .
Pfarrer Traub sprach zunächst über Locarno ,
' einer Meinung nach war der ganze Sinn und
Zweck der Konferenz von Locarno der , daß nach -
Möglich die Unterschrift der Rechten nnter den
^ ersailler Vertrag geleistet werde , die seinerzeit
>n Weimar von den Rechtsparteien nicht gegeben
worden sei . Es sei schwer zu sagen , inwiefern
unsere Delegierten in Locarno die Ursprung -
Uchen Richtlinien überschritten oder innegehal¬
ten hätten . Bon vornherein sei die Lage in Lo -
eottto verschoben worden und zwar dadurch ,
°5& unsere Delegierten von den Herren der
Entente allmählich in die Enge getrieben wur -

daß sie die Verträge zuerst formulierten
Uftd unterzeichneten , und dann erst sich auf die
«"Benannten Rückwirkungen einließen
Teutschland habe ein indirektes Schuldbekennt -
" ' s in Locarno insofern ablegen müssen , als
es nicht irgend einen anderen Vertrag mit den
anderen Völkern abschließen konnte , ehe es sei -
" en guten Willen wieder erklärte . Die zweite
Katsache sei die , daß von Berlin gesagt wurde :
Zbestpakt ohne Ostpakt , ohne Einmischung der
Polen und Tschechen . Heute hätten wir aber
Weitpakt und Ostpakt und eine c.anze Reihe von
Schiedsverträgen . Ueber alles , was Voraus -
letzungen sein sollten , darüber seien nur münd -
« che Versprechungen gegeben worden . Ueber
°>e Kriegsschnldlüge sei noch kein Wort ge-
' prochen worden . Man habe nichts entschieden
über die Grausamkeiten der Polen , die zum t
^ ovember neuerdings über 2000 Deutsche über

Grenze schicken , nichts davon erwähnt ,
LAß in Frankreich und Belgien in den letzten
Lochen wieder deutsche Generäle nnd Schrift -
" eller als sogenannte Kriegsverbrecher ver -
urteilt wurden .

Bon Elsatz -Lothriugcn
>ei nichts gesprochen worden , das Selbstbestim -
U' ungsrecht übergangen worden . Kein Wort
fei gefallen über das Unrecht , das die Entente in
^ berfchlesien an uns verübt habe , nichts darü -
°er wie unsere Brüder an der Saar behandelt
wurden . Ueber Danzig habe man sich aus -
geschwiegen , desgleichen über Ostpreußen . Auch
was über die^Sicherheit der Rheinlande und den
?lbbau der BcsctzungSfriften herausgekommen
lei , davon wisse man nichts . Wenn uns aber als
'yauptstiick

die Räumung Kölns
proklamiert werde , so müsse mau einem Politiker ,
der glaube , daß damit etwas erreicht worden sei.
die Ernsthaftigkeit absprechen . Daß Köln nicht

geräumt worden sei, sei Vertragsbruch und
n i ch t w t r hätten zu bezahle » , daß jetzt geräumt
werde , sondern die Entente müßte unS für die¬
ses Unrecht Genugtuung geben .

Der Redner bezeichnet sodann die Schluß - eden
von B r i a n d und Vandervelde in Locarno als
erbärmlich und als Taktlosigkeit ohnegleichen
Der deutsche Reichskanzler und der Reichs -
außenminister hätten auf diese Reden hin so -
fort die Konferenz verlassen müssen . Der
Völkerbund sei und bleibe nichts anderes
als das klassische Werkzeug des französischen
Imperialismus .

Wir müßten darnach trachten , unsere alte Un -
abhängigkeit »wischen Osten und Westen zu ve-
halten . Deutschland sei von jeher der fnedfer -
tigste Staat gewesen . Frankreich sei nicht fähig ,
irgendwelche Bürgschaften für den Frieden Eu -
ropaS zu bieten . Das seien allein die Deut -
schen, weil sie nicht das Ziel des JmperialiS -
mus , sondern

das Ziel der Befriedung Europas
hätten , als Attttelpunkt . der nach Osten und
Westen seine Aufgaben zu erfüllen habe Der
Redner tritt für die Pflege des Wehrgeistes ein
vor allem auch in der Erziehung der Jugend

'

Auf SaS Kapitel Erziehung und Schule über -
gehend , bedauert Pfarrer D . Traub . daß es in
Baden nicht gelungen , mit einem Mann wie
G u m p e l fertig zu werden . Gegen diesen Men -
schen hätte die ganze Lehrerschaft den Streik an -
wenden müssen . Für die Behandlung des Fal -
les Gumpel durch das badische Kultusministe -
rium habe man außerhalb Badens kein Ver¬
ständnis gehabt .

Der zweite Redner des Tages war
Landtagöabgeordueter Habermehl aus

Pforzheim .
Er beschäftigte sich mit badischer Politik . Es

sei zu bedauern , daß es nicht gelungen sei . die
drei Rechtsparteien für die Landtagswahlen zu
einem Rechtsblock zusammenzubringen . » Tie
Deutschnationalen wüßten sich frei von Schuld ,
es sei ihr ehrlicher Wille gewesen , auch den drit -
ten Bundesgenossen hereinzunehmen . Unheil -
voll sei . daß sich Gruppen und Grüppchen bilde -
ten . getragen nur von dem Ehrgeiz einzelner
ehrgeiziger Führer . Bittere Worte findet der
Redner darüber , daß sich nicht weniger als drei
Gruppen gebildet hätten , die

die Frage der Auswertung
auf ihr Programm gesetzt hätten . Es sei eine
Irreführung der Mafien , wenn einzelne sich vor
das badische Wählervolk mit der Behauptung
hinstellten , nur sie allein wären die ivahren Ver -
treter der Auswertungsinteressenten . Die
Deutschnationalen seien mit dem Aufwertungs -
gesetz durchaus nicht zufrieden . Wenn sie nicht
ihren Einfluß geltend gemacht hätten , hätten wir
überhaupt keine Aufwertung .

Wäre es nach den Führern der Sozialdemo -
kraten gegangen , wäre die Auswertung im
Keime erstickt worden . Erzberger und Dr . Hil -
serding hätten es abgelehnt , überhaupt der
Frage näher zu treten . Trotz allem würden die
Deutschnationalen weiterkämpfen um Verbesse -
rungen zu erzielen .

Für den Rechtsblock gehe eS bei den bevor¬
stehenden Wahlen darum , eine Aenderung der
Regierung zu bekommen , die dem Empfinden

deS Volkes entspreche . Eine einzig dem Wohle
deS Ganzen dienende Regierung der Koalitions -
Parteien sei nicht möglich gewesen . Es bestehe
ein latenter Kampf zwischen Zentrum und So -
zialdemokratie , der sich innerhalb der Koalition
fortgesetzt auswirke .

Ausführlich behandelt Abg . Habermehl die
Frage der

Volksfchullehrerbildung.
Der Wunsch der Lehrerschaft nach weiterer

Ausbildung sei begreiflich . Auch die Deutsch -
nationalen ständen ihm sympathisch gegenüber .
Die Frage müsse aber geprüft werden , wieweit
sie wirtschaftlich tragbar sei, da die finanziellen
Aufwendungen in die Millionen gingen . Der
Redner erkennt an . daß gerade ber Volksschul -
lehrerstand hervorragende Männer gestellt habe .
Ueber Abiturium und Hochschulbildung könne
man zweierlei Meinung sein . Es wäre aber ein
Schaden für den ganzen Stand , wenn die Regie -
rungsvorlage Gesetz würde . Der neue Land -
tag werde die Angelegenheit zu erledigen haben .

Den Neichsschnlgesetzentwnrswürden die
Deutschnationalen ablehnen,

da er eine völlige Verdrängung des Staates und
feines Einflusses auf die Schule bedeute und die
Verantwortung lediglich der Kirche übergebe .
Die Deutschnationalen wollen , daß der Staat in
der Schule ein Wort mitzusprechen hat und nicht
nur Geldgeber sei. Die Partei habe ein lebhaf -
tes Interesse daran , die Schuleinrichtungen so
zu erhalten , wie sie seit zwei Generationen be-
stünden . Darum halte sie an der christlichen
Si m u l ta n s ch u l e fest . Abgelehnt würde die
konfessionelle Schule . Das badische Volk könne
mit Stolz auf feine Simultanschule zurück -
blicken .

AlS eine Aufgabe der Partei bezeichnet der
Redner die Aenderung des Steuervertei -
lungsplanes . Dem Reich sei zu geben was
des Reiches sei , aber wir müßten Bewegungs -
sreiheit haben . Der badische Staat habe 42 Mil -
lionen Mark mehr ausgeben können und doch
mit einem Defizit abgeschlossen . Trotzdem
habe der Finanzminister erklärt , daß der Etat
geordnet sei . Die Schulden seien aber auch ge-
ordnet .

Nachdem der Redner noch eine Vereinfachung
der bestehenden Steuergefetzc forderte , berührte
er die Bea m t e n fra g e , wobei er die Not -
läge der unteren Beamten anerkannte . Hier
müsse Wandel aeschassen werden . Der Redner
schloß mit der Versicherung , daß die Deutsch -
nationalen unabhängig vom Ausfall der Wahl
auch in Zukunft ihren geraden Weg gehen wer -
den . Ihnen sei das Wohl der Gesamtheit ober -
stes Gesetz und über allem das Vaterland . Nach
kurzer Aussprache wurde die Versammlung gc-
gen Ytl Uhr geschlossen .

GaSischeAolitik
Das Urteil im badischen Kommunistenprozeß.

m . Leipzig , 16 . Okt . Der Staatsgertchtshos
zum Schlitze der Republik verurteilte gestern
die badischen Kommunisten aus Evvingen zu
folgenden Strafen : den Taglöhner Ha ist zu
2 Jahren 3 M o n a t e u G e s .ä n g n i s , den
Arbeiter Frank zu einem Jahr , den Ar¬
beiter Weiß zu je einem Jahr 3 Mona -
ten und den Arbeiter H a g e n b u ch z u S
Monaten Gefängnis . Außerdem lautet
das Urteil auf Geldstrafen bis zu 200 Mark .

Der Arbeiter Haider auS Stevvach wurde
auf Grund der Amnestieverordnuna f r e i g e »
sprachen , da bei diesem ein Vergehen gegen
das Sprengstoffgesetz nicht in Frage kommt .
Der Gerichtshof hat durch die Hauvtverhand «
lnng als erwiesen angesehen , daß die Ange -
klagten wußten , daß es sich bei der Handgra »
natenherstcllung um hochverräterische Zwecke
handelte . Strafmildernd ist in Betracht ge»
zogen worden , daß die Angeklagten keine
Führer , sondern nur Mitlänser waren und
daß sie sich außerdem im Jahre 1923 iu großer
wirtschaftlicher Notlage befunden haben .

HcsialpolttischeRunüschau
Streik der Straßenbahner in Frankfurt .

WTB . Fraukfnrt a . M ., 18. Okt . Die hiesige «,
Straßenbahner sind heute unerwartet in 5« n
Ausstand getreten , so daß der gesamte
Straßenbahnbetrieb in Großfrank -
surt völlig ruht . Als Streikgrund wird
die geplante Verlängerung der Arbeitszeit von
g aus 10 Stunden und die Forderung nach einer
beamtcnähnlichen Regelung ihres Arbetts - und
Lohnverhältnisses angegeben . Die Straßen -
bahnverwaltung behauptet dagegen in einem
Gegenslugblatt , daß der Schiedsspruch des Ar -
beitSminifteriums im Gegenteil ein # Verkür¬
zung der Arbeitszeit herbeiführen werde . Der
heutige wilde Streik fei ein Beweis dafür ,
daß die Belegschaft für ein Beamtenverhältnis
noch nicht reis sei.

Arbeitskampf im Freiburger Friseurgewerbe .
dz . Frcibnrg i . Br . . 18 . Okt . Wie berichtet

wird , beabsichtigt die Arbeitnehmerschaft im hie -
sigen Friseurgewerbe in einen Kampf um die
strikte Einführung des Mündigen Arbeitstages
einzutreten , da Verhandlungen mit den Prtn -
zipalen um eine Verkürzung der jetzigen Ar -
beitszeit ergebnislos verlaufen seien . Die Ar -
beitnehmerschaft führt u . a . darüber Klage , daß
die zu bedienende Kundschaf häufig erst gegen
Geschäftsschluß komme , wodurch die Gehilfen ge -
zwungen seien , die Bedienung vorzunehmen ,
auch wenn der eigentliche Arbeitsschluß schon
eingetreten ist . Es ergäbe sich auf diese Weise
fast regelmäßig eine Arbeitszeit von 60 bis . 63
Stunden pro Woche .

Kundgebung gegen die Bodensiedelungs - und
Wohnungspolitik .

WTB . Berlin . 18 . Okt . Im Zirkus Busch
fand heute mittag von sämtlichen Spitzcngewerk »
schasten der großen Organisationen der Klein -
gärtner , Mieter , Kriegsbeschädigten und dem
Bund der deutschen Bodenreformer einbeiufene
große Kundgebung statt , die sich gegen die Bo -
densiedlungs - nnd Wohnuugspolitik von Reich ,
Land und Gemeinde , insbesondere von Berlin ,
richtete , an der ungefähr 6000 Personen teil -
nahmen .

kivill 'vUrmrr bei Kindern . Frau Heimber ?
schreibt uns : Mein kleines Mädchen sah sehr
bleich ans . war dauernd unlustis und litt sehr unter
Verdauungsstörungen . Da ich das Abxehen von
Würmern in fast Regenwurmgrttße feststellte ,
kaufte ich Wurm -Schokolade „Meho " und n .aoh dem
Genuß von einigen Packungen war das Kind mobil
und hatte wieder eine gesunde Hautfarbe . Wurm -
Schokolade „ Meho " (ausdrücklich verlangen ) kostet
50 Pfg . u . ist in Apotheken u . Drogerien erhältlich .
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GaöZstHes GanöestHeater
Zum e r st e u m a l :

Kapitän BraHbounds Bekehrung.
Ein Abenteuer in 3 Akten von Bernh . Shaw ,

Die 18W entstandene Komödie gehört zu deu
weniger bedeutenden Stücken des fruchtbaren
Achters . Es ist ein Zweck - , ein Schauspieler - ,
nn Birtuosenstück , einer berühmten Künstlerin ,
Ae zu begabt war , um ruhmlos und untätig ins

(ül er tn nein zu gleiten . auf den — wahrscheinlich
'Honen — Leib geschrieben . Shaw nennt das
Lustspiel von der Bekehrung eines verwilderten
Seeräubers und Glücksjägers ein Abenteuer
" ud macht denn auch von den Freiheiten dieser
Gattung einen geradezu verschwenderisch « » Ge-
vrauch . An der unwirtlichen Westküste von Ma¬
rokko fügt Shaws unbekümmerter Komödien -
Mall . daß nicht weniger wie vier Leute , dre
u '8« nöido in der englischen Heimat einstmals
Miteinander in schmerzhaftem Zusammenhang
Seitanden hatten , sich treffen und sich gründlich
°useinaitdersetzen . Einem andern dramatischen
Schriftsteller als Shaw ließe man das wohl

durchgehen , auch nicht die sich überstürzende
Fülle der Abenteuer im Atlasgebirge . deren sich
r ' tt Karl May nicht zu schämen hätte . Doch all
X * ist dem Skeptiker . Kritiker und Spötter
luiließuch mar Anlaß und Gerüst . Denn selbst

» er . bunten Abenteurergeschichte vergißt Shaw
" lcht seine gewohnt beizende , aber nur zu ge-

echte Abrechnung mit der Gesellschaft dieser
jpy *. Sein Kampf gilt in erster Linie der Eni -
Keldung , weiterhin der Entschleierung der satten
gerechten "

, mit Vorliebe der beamteten , der
wohlbegüterten hochmögenden Gcfellfchaftsschicht .
-i- as ist sein rein geistiger Sozialismus , den nie -
i^ and Lügen strafen kann . So zeigt Shaw an
' " nem „Braßbound "

. daß der sünstausendpsün -
Aöe hohe Richter , dessen Berufsaufgabe die „Ge -
" chtigkeit " ist . bei Licht besehen , genau derselbe
ounkle Ehrenmann ist wie der mischblütige Spitz -
f.uve ans dem Schmugglerschiff „Danksagung " .
4r, *

1 aller Kritik und witzigen Bloßstellung mit
^ en kaustischen Wahrheitssprüchen thront und
riumphiert indessen die Frau . Mit schlagender

Meisterschaft ist sie wider eine ganze Menagerie
J um unterschiedlicher Vertreter der männlichen
u «i£ 8wü . fleußt ' und alle besiegt sie durch weib -

Wen Liebreiz , weibliche Klugheit und weiblichen
i *

" lcktik . Dermaßen geschieht es . daß
merbdse Shaw ein hohes Lied auf die Frau

singt , und zwar nicht auf das Geschlechtsweib -
chen , sondern auf die reise , überlegene , jungsrau -
lich reizvolle und mütterlich warme Frau , die
eben stets hundertmal kliiger ist als ebensoviele
MannstollMtsche . . .

Ter in Westindien geborene Kapitän Braß -
bound hatte eine Brasilianeri,t zut Mutter : sie
litt an Säuferivahn und wurde nach dem frühen
Tod ihres Mannes , eines Mitglieds einer hoch«
angesehenen Londoner Familie , von ihrem
Schwager , dem höchstehrenwerten Richter Sir
Hallam , in Sicherheit , d. h . ins Gefängnis ge-
bracht . Das Erbe wurde kurzerhand von dem
tüchtigen Schivager eingesteckt . Als Braßbound
eines Tages seinen säubern Oheim anläßlich
eines Ausflugs in das Atlasgebirge in die
Hände bekommt , scheint ihm die Stunde der wah -
ren Gerechtigkeit der Naturvölker , d. i . der
Rache , gekommen Der durch die scharmante
Schwägerin HallamS . die Lady Cicely , schon
reichlich geknickte und zivilisationsreife Braß -
bound fängt sich jedoch durch eine Kette von skon»
struierten . siehe die obige allgemeine Bemer -
knng ! ) Zufällen in der eigenen Schlinge und
läuft Gefahr , als Entführer und Mordgeselle
verurteilt zu werden . Glücklicherweise gibt die
Lady , nach deren lieblicher Pfeife alle Männer
des Komödienmarokko tanzen , nach ihrer Weise
Zeugnis für den zwiefach zerknirschten Braß -

bound . sodaß der schlimme Handel für alle mann ,

lichen Teilnehmer , die an sich ja alle schuldig
waren , vergnüglich ausgeht . Der wilde Käpten
möchte sogar am liebsten die Cicely als Ehe -

aemahl haben , aber er begnügt sich mit seiner
inneren Bekehrung . Das Abenteuer wurde ihm
durch die Frau zum seelischen Damaskus .

Kaum , weil in diesen Tagen Marokko in den
dicken Zeitun ^ s Überschriften eine Rolle spielt ,
sondern gewißlich wegen der Hauptrolle der
Cicely und überhaupt wegen der schönen Ge -
legenheit , nach Herzenslust Komödie zu spielen
— halbgute Stücke sind sehr oft die besten Schau -
spielerstücke — hat der Intendant „Kapitän
Braßbounds Bekehrung " herausgebracht . So
wie Robert B o l k n e r daz Lustspiel gab , war
die Wahl vollauf gerechtfertigt . Man erwärmte
sich im siegenden Maße für serne und fremde
Vorgänge , für die man sonst kaum Anteilnahme
aufbrächte . Es war im gesamten wie im einzel -
nen ein « schlechthin meisterhaste Aufführung deS
Karlsruher Schauspiels , das sich in dem frag -
losen , hocherfreulichen Aufstieg unseres Landes -
theaters neben der Over bedingungslos voll be-
hauptet . Ein dicht besetztes Hans erkannte das

auch mit starkem Beifall an und rief zur Ge -
nugtuung am Schluß der Borstellung neben den
Hauptspielern auch den Intendanten und In -
szenator Volkner . Die Darbietung hatte im in -
neren und äußeren Ton einheitliche Haltung und
stilgemäßen Charakter . Das traf auch auf das
Außenwerk Emil Burkhards und Margarete
S ch e l l e n b e r g s zu . Ob sie in der Tat in
Landschaft . Farbe , Kleidung und dergl . das echt
Marokkanische getroffen haben , darüber muß ich
erst meinen Freund Gustav Wols , den Maler
und Dichter , fragen , der im vorigen Jahr dort
ivar und der ein wunderbares Buch darüber ge-
schrieben hat . das nächsteus an dieser Stelle ge-
würdigt werden soll. Sind die Einzeldarsteller ,
wie der sichere Hugo Höcker mit seinem gegen
Schluß echter werdenden Hallam , wie der immer
erfreuende Friedrich P r ü t e r mit seinem mil -
den Missionär , wie der stets neu und vielfäl -
tiger gestaltende Paul M ü l e r mit seinem bis
zur unscheinbaren Handbewegung durchgearbei -
teten famosen Drinkwater ( ! ) , wie der derb -
charakteristische Hermann Brand mit seinem
„Grafen " Marzo , wie der geschlossene und kor-
rekte amerikanische Kapitän Kurt Liecks , lilrz
alle bis zur Gerichtsordonnanz Otto Kien -
scherfs , gebührend anzuerkennen , so muß doch
Feli ^ B a u m b a ch . der als Schauspieler einzu -
trocknen keine Lust hat . mit Vorzug genannt
werden . Seine prachtvolle Erscheinung und zucht¬
volle Sprechweise , seine Wandlungsfähigkeit und
charakterologische Treue schufen ein überzeugen -
des Bild von dem rauhbeinige Käpten Messing -
bund . Wie jene Künstlerin , der zuliebe Shaw
das heutige Werk schrieb , gespielt hat . weiß ich
nicht . Nur das weih ich bestimmt , daß Melanie
Ermarth ihr ebenbürtig sein muß . Ihre
Cicely war eine glänzende , wohl nicht zu über -
treffende Leistung . Es verkörperte sich in ihr
nach der geistigen und ber körperlichen Seite das
Ideal der immer und absolut liebenswerten
Frau . „Ein halb Dutzend solcher Frauen würde
mit allen Gifetzen Englands in sechs Monaten
aufräumen " heißt es ungefähr mal im Stück .
Ihre gesunde , natürliche und gleicherweise in
voller bewußter Kunst prangende Darstellung
fügte dieser holden Behauptung , der wir gerne
auch in Drutschland Geltung verschaffen würden ,
wenn die Frauen zuweilen nicht noch dümmer
wären als die Männer , gleich den Beweis hinzu .
Ein echter Frauenkenner , also kein jugendlicher
Fleisch - Fant , lacht als heimlich Wissender iiber
zufällige , unmaßgebliche Iahreszisfern bei einer
köstlichen Frau im Leben , in der Kunst , in der
Liebe . . . . —o.

Karlsruher Konzerileben .
Das vom Verband der Reichs - , Post - und

Telegraphenbeamtinnen veranstaltete Wohl -
tätigkeits - Konzert hatte sich eines sehr
guten Besuches zu erfreuen und bot in
künstlerischer Hinsicht erlesene Genüsse . Die
hier wohlbekannte Konzertsängerin Elisabeth
Friedberg aus Frankfurt a . M ., aesangS -
technisch gut gebildet und im Vortrag geschmack-
voll und warm , sang neben zwei schönen alt -
italienischen Arien mehrere Mahlerlieder . deren
ansprechende Wiedergabe ihr starken Beifall ein -
trug . In zwei Solonummcrn für Cello lChopin
und Popper » entfaltete Kammermusiker Jos .
Keilberth seinen großen , üppigen Ton und
seine eminente Fingerfertigkeit . Georg Man -
tel , der in impetuosem Spiel ein Chopinwerk
zu Gehör brachte , zeigte sich wieder als der vor -
zügliche Begleiter am Flügel . Diesen Eindruck
machten die vollendeten Rezitationen Stephan
Dahlens : „Der Abschied an die Sonne " aus
Byrons Manfred und „Die Weife von Liebe
und Tod "

, Dichtung von Rainer Maria Rilke .
Dem Klavierpart gab Alfons K l o e b l e , der
sich als trefflicher Pianist und empsindungsvol -
ler Musiker entpuppte . Farbe und Anschaulich -
keit . Allen Solisten wurde herzlicher Dank für
ihre fesselnden Gaben geboten .

ch
Im Saale zu den „Bier Jahreszeiten " stellte

sich die Violinistin Helene Mikulaschek -
Burckhardt zum erstenmal ? dem Karlsruher
Konzertpublikum vor . Sie ist ohne Frage eine
starke Begabung , sowohl sür ihr Instrument
selbst wie auch rein musikalisch . Ihr Strich ist
straff lhie und da zu scharf ) , herb , fast männlich ,
der Ton nach der klanglichen Seite hin aller -
dings noch nicht voll entwickelt , wie auch ihrer
Technik im großen und ganzen noch die eigent -
liche Reife fehlt . Es war übrigens für die
Geige nicht günstig , mit der Resonanzkraft des
völlig geöffneten Flügels in Konkurrenz zu
treten , in dem nur mäßig großen Saale hatte
natürlich der schön und kraftvoll klingende Gro -
trian - Steinwcg . auf dem der Begleiter Karl
Lang vorzüglich spielte , die Oberhand . Dies
Mißverhältnis , das hätte vermieden werden
müssen , mag die Geigerin veranlaßk haben ,
schärfer zuzufassen als gewöhnlich . Sie trug
u . a . die herrsche H - Moll -Sonate Bachs und die
Brahmssche A - Dur -Sonatc in reizvoller Glie -
dernng vor und errang sich lebhaften Beifall .

A . R.



Seite 4 Karlsruher Tagblatt . Montag , de» IS. Oktober 1025 Nr . 484

Aus der Pfalz.
tu . Neustadt a. H ., 18 . Okt . Ein Eisenbahn .

Unfall ereignete sich Freitag früh in der
Nähe des hiesigen Nangierbahnhofes . Der Hei -
zer Johann Federmann , Ludwigshasen , be-
fand sich auf der Lokomotive des nach Ludwigs -
Hafen fahrenden Schnellzuges . Federmann han -
tierte mit einem langen Feuerhaken , dessen Stiel
dabei über die Lokomotive hinausragte . In
diesem Augenblick fuhr der von Hasloch kom -
mende Personenzug an dem Schnellzug vorbei
und erfaßte den Hakenstiel , die mit solcher Wucht
gegen den Kopf des Heizers geschlafen wurde ,
dah er mit einer schweren Gehirnerschütterung
ins Nenstadter Krankenhaus gebracht werden
mußte . Sein Zustand ist sehr ernst

th . Ludwigshafen , 19 . Okt . Am vergangenen
Donnerstag fand die langersehnte Ziehung
der Hotel - und Saalbaulotterie statt .
Der erste Haupttreffer , die Villa im Werte von
50 000 Mk . entfiel aus die Losnummer 19 732.
Der glückliche Gewinner des Haupttreffers ist
der Leichenwagenstthrer Henning ans der
Heinigstraße in Ludwigshasen .

Lunte Ctitwüf
Die Rückkehr von Mütterchen Wodka . Die

russische Zeitung „Praivda " kann nicht genug
Worte finden , um die Freude zu schildern , die
die Aushebung des Alkoholverbots in ganz
Rußland ausgelöst hat . Tatsächlich ist die russi -
sche Bevölkerung in der Borfreude des lang eut -
behrten Schnapsgemtsses ganz außer Rand und
Band , und es fehlt nicht an solchen , die Verlan -
gen , daß der 1 . Oktober zu Ehren der Rückkehr
des Mütterchens Wodka zum Nationalfeiertag
erklärt werde . Sie man weiß , bildete das
Spiritusmonopol unter der zaristischen Regie -
rung eine reich fließende fiskalische Einnahme -
quelle in Rußland , die den dritten Teil der ge¬
samten Staatseinnahmen lieferte . Die Sowjet -
regiernng scheint der Hoffnung zu leben , daß
auch heute diesle Steuerquelle , die so lange un -
genützt war , nicht minder reichlich fließen wird .

Zeitschriftenschau .
Hochland, Monatsschrift für alle Gebiete des

Wissens , der Literatur und Kunst . Heraus -
gegeben von Prof . Karl Muth . Jos . Köfelfche
Buchhandlung , München und Kempten .

Selbstbewußtsein oder Selbstbesinnung ? Zu
diesem Thema äußert sich im Anschluß an die
Jnnsbrucker Herbsttagung des katholischen Aka -
demikerverbandes Dr . Philipp Funk im Okto -
berhest der Monatsschrift „Hochland " tKöfel -
Kempten ) :

„Die Flutwelle des neuen katholischen Lebens -
gefühls ebbt unverkennbar zurück . Der Kultur -
optimismus und -aktivismus der Fansarenblä -
ser macht langsam einer schmerzlichen Ernüch -
terung und Verdrossenheit Platz . Die Phäno -
menologen in der Philosophie und ihre nicht
wissenschaftlichen , nur fenilletonistischen Popula -
risatoren brachten vor fünf oder sechs Jahren
die Welle herauf . Jetzt , da einige derselben
ihre katholische Periode abgeschlossen haben , wird
auch die hochgemute Stimmung der ihren Chor
bildenden Literaten bald vollends verflogen sein .
Auf die Entdeckung des Mittelalters und seiner
Scholastik folgt , wie im Kaleidoskop , das Kinder
und Mlißiggehende unterhält , ein neues Bild :
die platonische Gesellschaft , mit Blühers und
Klages Augen gesehen . Und die Revision der
deutschen Gefchichts - und Literaturgeschichtsauf -
fassung wird über Barock und österreichische
Kultur als Vorbild katholischer Weltverklärung
ihren KreiS bald vollendet haben und behaglich
dort zur Ruhe gehen , wo das Ausstellen weit -
gehender Kulturprogramme u . das frohlockende
Genießen der von gesegneteren Geschlechtern
aus lebendigerem Glanbensgeist herans geleiste -
ten Kulturarbeit beginnt . Wir prassen alle noch
zu gemütlich aus den Schätzen unserer Ahnen .
Selbstverständlich darf und muß eine altadelige
Familie , wie es unsere katholische Bolksgemein -
schast in Deutschland ist , ihres kostbaren Besitzes
froh genießen . Sie wird mit dankbarem Blick
und froh gehobener Haltung durch ihre ange -
stammten Räume schreiten . Aber wenn ihr alle
die Schätze und Werte der Bäter noch wirklichj
lebendig sind , wird sie sich bemühen , sich inner¬

lich zum seelischen Adel jener schöpferischen Zeit
emporzubilden .

Man pocht immer so auf die Kultur des Ba -
rock. Die Frage , ob und worin der Barock uns
heute , mindestens im Religiösen , noch lebendig
ist , verlangt eine methodische Umkehrnng : ist
unser Leben noch den Barockformen entspre -
chend ? Drückt der Barock eine Gleichung für
unsere seelische Haltung aus ? Oder ist er we -
nigstens noch ein letztes Anregungsmittel für
unsere matten , müden , weder zu großem Wc5 >
len , noch zu hohem Erkennen fähigen Geister ?
Auch das wäre noch eine Art von lebendigem
Barock ! Ober ist er nur noch ein verstaubtes ,
wirklich barockes , d . h . fremdartiges Gchänfe
für unser Epigouenleben , das uns noch äußer -
lich umschließt , wie ein schönes , altes Schloß die
vielleicht geschmacklosen Nachkömmlinge großer
Geschlechter oder die festlichen Räume einer
hochsllrstlichen Reichsabtei einen kleinen Mönchs -
konvent , der nichts mehr von den Aufgaben und
Zielen der Zeit ahnt , die jene herrlichen Stifts -
räume türmte ? Sind diese Fragen wirklich
schon beantwortet ? Wohl kaum ! Sie sind auch
wohl kaum positiv zu beantworten , wenn wir
den Mut zur Ehrlichkeit habe » . Wir find ja alle
so klein und gedrückt , so fern von geistiger
Weite , von glühender Begeisterung , von heroi -
scher Haltung . Wir sind weder Märtyrer noch
Bekenner — es sei denn höchstens in Festreden
und feierlichen Tagungen . Demonstrative
Kraftleistungen haben wir , wie unsere ganze
Zeit , die alles ins Große äußerlich organisiert .
Aber wir haben nicht die Spur von großer
innerer Haltung , von Stil , was nichts anderes
heißt als aus dem Inneren kommende Gestal -
tungskrast . Darum ist uuser Pochen auf die
großen Leistungen der Vergangenheit so uube -
rechtigt , auch so völlig unfruchtbar .

Es schadet aber wirklich nichts , wenn jetzt die
Dilettanten nnd Kuliuroptimisten die Eriuich -
terung u . Ermattung befällt , die vorauszusehen
war . Das Zurückebben der katholischen Bewußt -
seinswelle ist soweit ein Segen , als diese Welle
„geistige Inflation " war . Und das war sie in
hohem Maße . Möge an ihre Stelle ernste Selbst -
besinnnng und schöpferische Vertiefung treten !
Dann erst kann es Frühling werden ."

AuS dem Inhalt : Der Status quo und
Friede . Von Professor Dr . Carl Schmitt . "
Das München König Ludwigs I. Von Prof .
Dr . Josef Nadler . — Die Auferweckte . Novelle
von Georg Terramare . — Jean Paul , bei
Künstlermensch . Bon Dr . Richard von Schaukai .
— Mystische Hochflut im 17. Jahrhundert . Von
Prose/sor Dr . Ernst Robert Cnrtins . — Tinto ^
retto . Bon Dr . Robert Grofche . — Parapsych »"
logie und anerkannte Wissenschaft . Von PrA
Dr . Hans Driesch . — Kirche und Staat als
treibende Kräfte im Abbau der mittelalterliche »
Wirtschaftsethik . Von Dr . Clemens Bauer . "
Die Wandelbarkeit unseres Tonempfindens -
Von Professor Dr . Fritz Volbach . — Kritik . ■"
Rnndschan . — Kunstbeilagen .

Oktober
19. Montag

Tages -Notiz :

Die Aebermittlung der Bezugs-
bestellung auf das

„Karlsrulm Zagblalt"
ist schnellstens zu veranlassen,
denn für alle nach dem 25.
eines jeden Monats eingehenden
geitungsbestellungen berechnet
die Post eine Sonder - Gebühr.

Hgust>gsit2erverspmmlunecn
West - and Mittelstadt , Montag , den 19 . Oktober,

Schrempp . Saal III , Waldstraße , 8 Uhr abends .
Mublburg , Dienstag, den 20 . Oktober, Drei Linden ,

Mühlburg , 8 Uhr abends .
Sädstadt , Mittwoch, den 21 , Oktober, Ziegler , Saal ,

Baumeisterstraße , 8 Uhr abends .
Oststadt , Donnerstag, den 22 Oktober, Brauerei

Kammerer , 8 Uhr abends .
Rintheim , Samstag, den 24 . Oktober, Friedrichskrone,

8 Uhr abends .

Architekt Wället spricht über :

Not des Hausbesitzers und dessen
Stellungnahme zur LundtiMil.
Hausbesitzer erscheint in Massen und protestiert dadurch eejen die

re ^ ieMingsseitig ^ beabsichticteJVerläDgerunejier ^ Zwangswirtscbart .

Wirtschaftliche Vereinigung .

Empfehle midi
INI Anfertigen und Ilm
arbeiten von Damen -
» . Äinderkleideru sowie
Weifizeug . NÄ . Quin -
boldtstr . 6 . 4 . St . links .

Lmvenschirme
werden schön u . billigst
angefertigt , auch Massen -
arbeit ivird angenomm .

Dnrlach .
Waldstrahe SS. vart .

Aufpolstern
» . Matratzen u . Diwans
low . Neuanfertiauiig bc-
sorgt reell , billig . Albert
Ernst . Tapezier , Stein -
strafet Nt . 21 .

Klavterltimmen
übernimmt

Ludw SchweiSgu
Erbvrinzenstr . 4
Telephon 1711.

Schön . Busett fmifib . ) ,
vr . Arb . , sein . ÄuS §iel>-
tisch, 6 schön« Stiifilc ,
Ra " ^ t !>'i>. beif . Kleider -
schrk. . Kommode . Nacht -
tisch. Nähmasch . Kinderb .
Näkitisch . Sviegel . i>ed .-
Bett . bess . Erdöllamven
bist , »u verk . Lehma
Kriegstrakie 84. vart .

Großo Partie beschädigter

Taffeitrauben
per Zentner Mk. 15 . — , 18 . — , 20 . —

b . f. n.
Verkauf Dienstag auf dem Marktplatz

beim Bezirksamt

Anton Metzger

In bester Lage Westendstr , zwischen
MQ>lburgertor u . Moltkestraße , sind
beschlagnaümefreie drei vordere

Pnrferre-R ume
sofort zn vermieten . — Z . Zt -
eingerichtet als Arzt -Praxis : Kon¬
sul ' ations Operations -Wartezimme r
in .ieclor Wei e modern , fließendes
Wasser,Zentralheizung , sep .EingangOfferten erbe en unter Nr . 0967
ins TagblattbUro erbeten .

SMummMmM
Abzugeben :

5 Zimmer-Woimlnis
Nähe Mühlburger Tor .

Gesucht :

5 Zimmer-Wohnung
in herrschaftlichem Hanse Lststvdt .

Angebote unt er Nr . 7028 ins Tagblattbtiro erbet .

2 Ummer
möbliert , mit elcklr . Licht gut heizbar , zur regel -
n ämgcn Benutzung für einige Stunde » an einem
Nachmittag der 5i; oclK zu mieten gesucht . Angebot ?
» nter Nr . 7022 ins Taablattbüro erbeten .

Warzen , Käfer , ÄS
Garantie und billiger Berechnung

Friedrich Springer ,
Ungezieser -Bertilgungs - Austalt , Karlsruhe .

MltarMsMe Ar. 5?, lelefon Hr .
"

Versand von best ervrobten Vertilgungsmitteln
gegen aller Art Nngeziefer .

Villaartiges
Landhaus

in schön. Höhenlage in
der Nahe v . Karlsruhe ,
bcschlagnalimcsrei . mit 4
Zimmer . 2 Veranda , Bad
und Klcintierstallungen .ca . 80 Ar Garten . Preis

(fdssteCkj^ ehî xät
absotute Reinheit

^elchrcmdaa feine tf& kosfeJtt/

//
TTlon kuJte sich,wrUadtühmurugeri!

?a£min nur echt
-roeru -i cui $d £ rn, £ ti/ ^
to & U / dw TlarrLeiaÄ ^ tLg :

Wohnungstausch .
Geboten : i!—4 3 . m . Zu¬

behör . Bismarckstr .
Gesucht : 4—5 Z . m . Bad

in höh . Stock , gl . gute
Lage . Augeb . it . Nr .

7025 ins Tagblattbüro .

Iii
Möbliert . Wohn - und

Schlaszimmer in . 2 Bett ,
.'jeutralbeiz . in Einsam .»
Saus auf 1. Nov . zu
vermieten . Dahlmann ,
Bachstrake 10 .

1—2 möbl . Zimmer
cl . L .. evtl . Kllchenant . ,
Sllwcitstadt . an Einzel -
vers . od . ig . kdlos . Ehe -
vaar zu verm . Anaeb .
u . 7024 i . T agblattöuro .

Leeres Zimmer
tagsüber f Näharb . zu

" trag . & t
WoSrin «

vergeben

Henne ! 19 .

Track . , mögl . in Stadt -
mitte gelegenerLagerraum
ca . SO—60 gm , evtl . mit
klein . Büro sofort zu
mieten gesucht . Angebote
unter Nr . 7031 ins tag¬
blattbüro erbeten .

Zm mö &f. Zimmer
mit Kochgelegenheit odcr
Küchcnbcnittzg . v . iuug .
Elicvaar auf fofon oder
1. Nov . zu miet . gesucht .
Vorort v . Karlsruhe bc-
vorzuat . Ana . uut .700S ins Tagblattbüro .

Höherer Staatsbeamter
sucht ab 1. Nov . 1—2

tnööl . Zimmer .
mögl . Nähe Schlokbczirk .
Angebote unt . Nr . 7020
ins Tagblattbüro erbet .

" » ' it werden .Schrtstl . Angeb . unt .7011 ins TagblattHüro .
1 Schlafzimmer

in Eiche . 1 Soeisezim -
nier , u verk " " sen .
schreinere , « liemaud .

12 000 Mark Rükel
für I . Hnvothck auf Gc -
schäftshaus Stadt - Mitte
gesucht .

Anaeb .

Beiertheim ,Gebhardt str SS .
— Küchen

ins
. . . unt . Nr . 6044
agblattbüro erbet .

An der LaiU>eSöebam -
menlebranftatt liier . Kai -
serallee 10. ist die Stelle
der Köckin auf 1 Nov .
d . Is . neu zu besetzen
Bezahlung nach Tarif .

Anmeldunaen sof. an
die Direktion erbeten .

Weibliches Modell
gesucht . Kciu Beruss -
inodell . giitc BiV.ahluna .Angebote unt . Nr . 70Z2
ins Tagblattbüro erbet .

Mäufsrin ,
iüngere . sucht Stcllc aus
sofort od . später . Gcsl .
Angebote unt . Nr . 7021
ins . Tagblattbüro erbet .

Aclt . acb . Krau sucht
etßiiüiio

z Führung des Sans -
Haltes . Gcsl Angeb . n .
Nr . mi i .

_ , tt mit Linoleum ,
lM no [cum'

M 200.—.8 . ftiö NiöbclgrschLfj .
Erbvrinzenstrake S0.

Gambrinushalle
Weg . Wegzug zu verk.

gut crhaltencs
Klavier . 6ofn

m llmban u . z Sessel « .all . in Mahaa .. Preis
zus . »so JC. n « erfrag ,im T agblattb liro .

ßrammophon
u . Platte » , neu . billig
abzugeben . Teilzahlung .
Erbvrinzenstr . 17 . l . lk« .

Aauarium
billia zu . verkaufen .

Waldstrabe 14 .
Seitenbau , rechts .̂ 2 . St .

^ sowie Platten Teil -
zahluiig . Revaratu - ^ren billigst . Schill .

Kasancnilalz 7.

— Badewanne —
emaill . . gebr ., billig »u
verkauf . S 11 ch b a a .
Karlstrasic V. IV .

SeSrauchte Möbel
aller Art kaust laufend

D . Gntmann ,Rn dolsstrahe 1Z.
— flerzpefz —

bell , getragen , in Grösie
von 4—f> schbncn Fellen ,
zu kaufen gefuckt .

Angebote unter Nr .
7030 ins Tagblattbüro
erbeten .

Zahle gleich !
komme ins Haus , kaufe

etraacuc Hcrrcnkleidcr ,
Lüsche Pfandscheine ?e .

^ Aruold Tchav .
Waldbornstr . 21 , 2 Tr .

Spanildi .
Erteile Unterricht ,

lleberseke teibn . Kata -
löge . Anaeb . unt . Nr .~U->7 inS yn - 'ilrtttitiro.

BauplW
iirfft 4000 n Nähc Hirschstrahc gelegen , billig zu
vcrkansen Slnsragcu unter Str . 7VS-Z inS ? agblat >.

Tod65 - Anzdg6 .
Nach schmerzensreichem Krankenlager ver¬

schied heute im 80 . Lebensjahre mein lieber Mann -
unser guter Vater , Schwiegervater und Großvate r

Medizinalrat

Dr . Julius Blume
Die Feuerbestattung findet am Dienstag , den

20. Oktober , nachmittags 4 Uhr , im Krematorium
Karlsruhe statt .

Karlsruhe (Kaiserallee 123), 17 . Oktober 1925,
Im Namen der Familie :

Frau Emma Blume , geb . Eichrodt

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen

MIET - PUN0S
empfiehlt

Ludwig Sc we sgut
Bropnnzenstr. 4.

Karlsruher Kunst - Stopferei
I a * 8 5 HcrrenstraOe 33 ♦ Eefer .

l ' nslchtbar . Einweben sümtl . GewebeBchSde »

«W * Eigene Werkstätte SM Piatze ' Wä
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Aus dem Stadtkreise
Der Kirchweih-Sonntag

in die Zeit der vollen Schelmen und Keller .
Herbst hat seine Fülle gespendet : Obst ,

? ^Ul. Frucht lagert , und wenn dieses Jahr auch
Mt alle Blütenträume reiften , so ist es jetzt
M so ganz anders , als es einmal war . Die
gliche Inflationszeit ist vergessen , und man

wieder an Dinge denken , die im Leben zu
fernen Gewohnheiten geworden waren . Es
ffijB ja und kann ja heute noch lange nicht so
'" K, wie es einmal war . Dazu stecken mir noch
™ sehr in der wirtschaftlichen Not . Aber wer
Milte sich nicht einmal loslösen von den klein -
Men Plackereien des Alltags und im Kreise

" vhlicher Menschen sorglos dünken . Gerade die
^ trchwebh bringt Stadt und Land so nahe wie
«ur möglich , und der Städter fxit hier die beste
^ legenheit , das Landvolk zu achten , das in har -
tr Arbeit sich einen frohen Kerwetag schafft

rl ® verdient . Denn man darf anch an dem

. schlich materielle Genüsse bringenden Kirch -
^ eihtag diese Seite nicht außer acht lassen .
- Der gestrige Sonntag brachte mildes , etwas
°°' ges Wetter , das aber trotzdem einen Spazier -

erlaubte . Der Besuch der Kirchweihen war
Ishalb auch recht gut . War doch die ganze Um -

beteiligt und hatten doch alle Lokalitäten
«aufs beste für alles " gesorgt . Man verband
«ern eine kleine Tour mit dem Besuch eines
^ rweortes , wo man sich in angenehmer Er -
Nöung einige Zeit niederlieh und stärkte ,
schließlich hat man aus der denkwürdigen „Ham -
Derzeit" gute Quellen , die man bei dieser Ge -
Menheit aufsuchte Bei einem Viertel Wein

etwas anderem läßt sich dann so gemütlich
die schlechte Zeit schimpfen . Aus den Sälen

die Musik , aus den Küchen zieht ein wohl -
^ chender Brodem durch die Nase und die all -

«eweine Lustigkeit erfaßt jnna und alt . Kriegs -
geraden treffen sich, Politiker finden sich zu -
!?^ nen , um ein Wörtchen über die Landtags -

zu riskieren . In ruhigen Winkeln lassen
Kenner nieder , die dem Neuen das Prog -

Unikum stellen ober dem guten Alten treu blei -
£c». Ter neue Bürgermeister gefällt manchem
Mt . und wenn es nach ihm ging : . Doch
^a« , das wissen wir ja alle , daß die Welt nicht
^ kommen ist und an einem Kirchweihtag auch
T^cht geändert werden kann . Für viele ist er
?^ er einer der wenigen Tage , die nach einem
angen arbeitsreichen Jahr Frohmut bringen ,

?" d so wollen wir ihn weiter gelten lassen und
Avisen , daß er ihn auch beschert hat . —6t .

Rückblicke vom Tage .
Montag , den lg . Oktober .

. Am Ig . Oktober 1785 wurde der zweite Präsi -
»°ut der nordamerikanischen Union , John
' ' » mä , in Branitree in Massachusetts gebo -
5en . 178S—1797 Vize , wurde er 1797 Präsident ,
° er er bis 1801 blieb . 182« am 4 . Juli verstarb
S1- 7 - 1810 am 19 . Oktober erblickte der spätere
Naifche Staatsmann und Rechtsgelehrte Jules
Aa l o « in 'Ipern das Licht der Welt . Er war
Sektor im Justizministerium , Gouverneur

Antwerpen , Finanzminister und Minister¬
präsident . Auch war er Verfasser mehrerer be-
Deutender Werke rechtskundiger und finanzwis -
^ Maftlichcr Art . Am 11 . Juli 1886 starb er . —
.Gustav F r e n s s c n , der bekannte Roman -
Ariststcller („Jörn Uhl "

, , d̂illigenlci - u . a .)
? Nd heute 62 Jahre alt . Geboren am 19 . Ok -
Aber 1863 in Barlt , studierte er in Tübingen ,
Krlin nnd Kiel Theologie . Sein Wohnsitz ist
Blankenese bei Hamburg . — V o m W e l t -
^ iege : Am 19 . Oktober 1914 kam es bei Thor -
M zu neuen Kämpfen , deren Ergebnis war »
-5 » sich Engländer und Franzosen auf die Jser -

zurückzogen . Am gleichen Tage wurde der
, .

" ke Flügel der deutschen Armee , vor Warschau
«Mpsend iGruppe Mackensen ) , unter dem stär -

werdenden Drucke der Russen zurückgezogen ,-» vm lg — 21 . Oktober 1916 währte die große"
^ reiche Dobrudscha - Schlacht . Tuzla und Ta -

wurden genommen . 1921 am 19. Okto -
beichloß der „unparteiische " Völkerbundsrot

a,5. ungeheuerliche Teilung Oberschlesiens zu-
- »nften Polens .

f. Am Freitag nachmittag wurde
Wehrmann Wilhelm Günther der

^ ° mpagnie zu Grabe getragen . Lanae Jahre
vn . dem Korps an . Eine große Zahl
ml \ i Teilnehmern , auch von der Eisenbahnver -

I ? erwies dem Dahingeschiedenen die
Me Ehre . Die Feuerwehr war durch die
^ .' clleute und eine Abteilung der Kapelle nebst
^ mzieren und Wehrleuten vertreten . Die
ff '.'tliche Handlung nahm Pfarrer Mayer «
rii 1 m a n n vor . Nach Beendigung der «eist¬
en Handlung setzte sich der Zug in Bewe -
uung . Nach dem Gebet am Grabe legten
?5 ° n» e unter entsprechenden Worten nieder :
» e

. 4. Kompagnie durch den Ersaizhanptmann
Z ' .» öschädel, - seitens der Abteilung der
xvielleute : der Lebensbedürsnisverein ? der
Ulheitsverband . womit die Trauerfeier ihren
^ kchluß fand .

- n-

. Ehrung der Arbeit . Die Handwerkskammer
Karlsruhe hat dieser Tage den Polieren Thco -

eutsch und Joh . C r o c o l l , welche be-
8 40 Jahre ununterbrochen bei der Firma

Ermann Walder , Ballgesellschaft m. b. H .,
! »« sruhe , tätig sind , sowie dem Schuhmacher

wiart in Psorzyerm aniapuuj
- . laorigett ununterbrochenen Tätigkeit bei
> chuhmachermeister Bnck Ehrendiplome für

eue Arbeit unter den herzlichste » Glückwün -
'chen überreicht .
. Ter Palästinasilm würbe am . Sonntag vor

Oesfentlichkeit gezeigt und verstärkte neuer -
, ttgg den vortrefflichen Eindruck , den er hier
k „ j

U
,I) r'ßerufe » hat . Das Konzerthaus war dicht

» >,5 einem kurzen , aber inhaltsreichen
jjf ^ on Begeisterung durchdrungenen Vortrag
uns «tt 3 ' cIe der beiden großen Siedelungs -
. »» Kolonisationsorganisationen dorgelegt , die
vT: faßliche Eroberung Palästinas sür das Iu -

ntum erstreben . Es ist ein bedeutsamer nnd
dern »werter Kampf gegen ein teilweise

Land , aber ein Land von alter Kultur
iw Tradition . Wohn - und Geistesstätten wer -

°en dem Land abgerungen , und eine Krönung^ e>es Kampfes war die Einweihung einer Uni -

versität in Jerusalem . Freundliche und gewal¬
tige Bilder zogen am Auge vorüber und doku-
mentierten ein schönes und hohes Ziel . Die
Vorführungen nmchten tiefen Eindruck und leg -
ten dar . daß hier mit einheitlichem Willen ein
Kulturideal gesucht un«d auch gefunden wird .

— dt .
Die neue rheinische Revue im Colosseum führt

den Titel „Darum ist 's am Rhein so schön" und
bringt in drei Akten Scherz , Humor , Satire usw
in guter Mischung . Das gesamte Personal ist
aufgeboten , das mit den bewährten Solisten
wetteifert , den rheinischen Humor zur Geltung
zu bringen . Vor allem sind es wieder Grete
Fluß und die Humoristen Münchrath und
Horbach , die den Besucher lachen und immer
wieder lachen lassen . Die elektrisierende Art der
Darstellung und des Vortrags von Grete Fluß
ist so überzeugend und so überwältigend ^ omisch
daß man sie als einen der besten weiblichen Ko¬
miker ansprechen muß . Die von ihr , mau darf
schon sagen geschaffenen Typen tragen bei aller
karikaturistischen Art durchaus lebenswahre
Züge an sich, ob sie nun eine derbe Waschfrau
einen rassigen Bubikopf oder eine dralle Padd -
lerin verkörpert . Ueber ihrer Burschikrisität
liegt der Zauber künstlerischen Könnens und
wahrer Begabung , wie sie auch von einer diszi -
plinierten Dezenz spricht , die die eigentliche
Künstlerschast dokumentiert . Dann Willi
Münchrath als Dötzgen , eine Figur mit der
auellenden Lustigkeit und S6,lagfertigkeit des
Kölners , eine Figur von linienhaster . unnach -
ahmlicher Groteske . Mehr zur behäbigen Komik
neigt Ernst Horbach , der diesmal wenig Ge¬
legenheit zum Hervortreten hat . aber ebenfalls
zu dem durchschlagenden Erfolg beiträgt Den
Vater Rhein gibt Herr Mattscheck recht ge-
wandt . Herr Hettmer singt den Kellermeister
mit ansprechender Stimme . Das Stück bringt
lose aneinander Szenen in drei Akten : Rheines -
grund , Opernhaus , Messegelände , deren Inhalt
die bekannte Sehnsucht der Unterwelt nach der
Oberwelt ist . Es wird einem Ballettkörper Ge -
legenheit zur Entfaltung geboten , fodaß die Bil -
der angenehme Abwechslung bieten , zumal die
Tanzgirls in feschen Kostümen tRheintöchter .
Nixen . Balleteusen , Paddlerinneu . Bubiköpfe ,
Wickelkinder ) erfcheinen nnd viel quirlendes
Temperament entwickeln . Die gesamte Auöstat -
tung hält sich auf schönem Niveau und stellt einen
geschmackvollen Rahmen für die Bühnenoor -
gänge dar . Aber das Allerwichtigste ist doch der
rheinische Humor , dessen bezwingende Durch -
dringung den Erfolg garantiert und das Publi¬
kum für die Harmlosigkeiten begeistert , die hier
mit so künstlerischer Intuition in die Sphäre des
Einzigartigen und Originellen gehoben werden
So markante Erscheinungen echter rheinischer
Heimatkunst dürften wir hier so bald nicht mehr
sehen , sind sie doch in Köln die Lieblinge des
Publikums . Man sollte es nicht versäumen , sich
die wirksamen Darbietungen anzusehen und die
Direktion in ihrem Vorhaben stärken , immer
wieder Ensembles zu verpflichten , die in ihrer
Art unerreicht dastehen , —ät .

Der Bubikopf . Bei der Polizei in einem
württembergischeu Schwarzwalbort erschien die -
ser Tage weinend eine 11 Jahre alte Schülerin
und gab an , daß ihr soeben von einem Un -
bekannten , als sie im Begriffe war , den Hof der
Realschule zu paisicren , ihre beiden Zöpfe ab ,
geschnitten worden seien . Das Mädchen gab eine
Beschreibung des angeblichen Täters und war
über den Verlust des Haarschmuckcs sast nicht zn
trösten . Die polizeilichen Ermittelungen haben
aber überraschenderweise ergeben , daß die An -
gaben des Mädchens erfunden waren nnd es sich
die Zöpfe selbst abgeschnitten hat , um so zu
einem Bubikops zu kommen , der ihr vorher zu
Hause nicht genehmigt worden war .

Rücksichtsloser Radfahrer . Am 18. dieses Mo -
nats , früh 1 Uhr , wurde ein Beamter auf dem
Gehweg der Grünwinklerstraße von einem Rad -
sichrer angefahren , zu Boden geworfen nnd mit
einer Lustpumpe aus den Kops geschlagen . Als
auf die Hilferufe des Mißhandelten ein Nacht -
Wächter zu Hilfe eilte , ergriff der unbekannte
Radfahrer unter Zurücklassung seines Fahr -
rades die Flncht .

Unfälle . Am 18 . dieses Monatö , früh M Uhr ,
geriet ein Elektrotechniker in der Kriegstraße
mit seinem Motorrad in die Schienen der
Straßenbahn , wodurch er zu Fall kam . Er erlitt
Verletzungen im Gesicht und an der Hand , so -
daß ihm auf der Polizeiwache Karlslor ein Not -
verband angelegt werden mußte . — Aus der
Kaiserstraße , bei der Hauptpost , wurde gestern
nachmittag 6 Uhr ein hier in Stellung befind »
liches Dienstmädchen von einem Auto angefah -

ren und zu Boden geworfen , wobei Kleider und
Schuhe des Mädchens zerrissen wurden . Verletzt
wurde es nicht .

Ein Zusammenstoß zwischen einem Personen -
kraftwagen und einem Straßenbahnwagen der
Linie 2 , der vom Bahnhos kam , erfolgte gestern
nachmittag 2.40 Uhr in der Karlstraße beim
Ludwigsplatz . Personen kamen nicht zu Scha -
den , dagegen wurde das Kraftfahrzeug stark be-
schädigt .

s sinnlos betrunkene Personen , die aus den
hiesigen Straßen umherlagen , mußten in den
letzten beiden Nächten in polizeilichen Gewahr -
fam genommen werden .

Diebstahl . 2 Gänse wurden durch nnbekann -
ten Dieb in der Nacht vom Samstag ans Sonn -
tag aus einem Garten in der Kärcherstraße hier
entwendet .

Festgenommen wurden : ein 16 Jahre alter
Händler von hier wegen Sittlichkeitsverbrechen ,
ein Taglöhner von Baden -Baden und ein Kraft -
Wagenführer vou Ettlingenweier , die sür eine
hiesige Firma Gelder zu kassieren hatten , und
bedeutende Beträge unterschlugen und für sich
verwendeten , ein Händler von Przeworste , ein
Kaufmann von Laucut , ein Kellner von Wien
und ein Musiker von Glandorf , die sämtlich ans
Baden ausgewiesen sind und ohne Erlaubnis
zurückkehrten , ferner 7 Personen wegen sonsti -

ger strafbarer Handlungen .

Chronik der Vereine .
Plalzwairdcrnng des SchwarzivaUiverelns . In der

Erkenntnis . Saft vor allem die Wanderverein « beru ' cn
sind , die Beziehungen zwischen dem belebten und un -
belebten Gebiet zu vilegen , hat anch die Ortsgruppe
Karlsruhe des SchwarzwaldvereinS in ihr Wanderpro -

gramm eine Anzahl von Wanderungen in das Grenz -
land jenseits des Rheins ausgenommen . So sand sich
auch gestern wieder eine stattliche .iahl von Teilnehmern
zusammen , um der „ fröhlichen Pfalz " einen Besuch ab -
zustatten . Die Wanderung ging von der Bahnstation
Edesheim über daS lieblich am G « birgsrand gelegene
Luftkurörtchen Weyher hinaus zum Schloß Ludwigs -

höhe , dem einstigen jiiönigösibe , dann durch die In
herbstlicher Färbung prangenden Kastanienwälder hin -
Über zum Werderberg mit seinem imposanten FriedenS -
denkmal und itber die malerische alte Ruine der Krövs -
bnrg hinunter nach dem altertümlichen , sreundlichen
Weinort St . Martin , wo bei musikalischer und gesang -
lich- deklamatorischer Unterhaltung die Stunden nur zu
rasch enteilten . Den Abschluß der Wanderung bildete
eine kurze , aber gründliche Weinprobe in dem Eden -
kobener Keller des WeinkommisfionärS Michael Bald -
a u f - Tt . Martin , bei der die gewaltigen , bis zu
vom Liter haltenden Fässer gebührend « Bewunderung
fanden , nicht minder aber auch der excinisit « Dropsen ,
der dort in liebenswürdigster Weis « kredenzt wurde .

e. w .
Deutschland I» der Weltwirtschaft . Aus Einladung

deS Deutschnationalen HandlungSgehilfenverbandes
sprach am Freitag abend Hans L i n d u e r - Karlsruhe
über das Thema : „Dentschland in der Weltwirtschaft " .
Seine lehrreichen Ausführungen wurden durch einen
Film illustriert , der in übersichtlicher , anschaulicher
Weise die Bedeutung Deutschlands in der Weltwirtschast
zeigte . Der Redner erläuterte zunächst den Begriff der
Weltwirtschast , die den Austausch von Gütern , Nachr >ch-
ten und Menschen umfaßt . Ansbesondere sind es die
Leistungen des Kaufmannes , die Deutschlands Bedeu¬
tung in der Aeltivirischaft gehoben haben . Die Eni »
Wicklung der Schiffahrt , des Flugverkehrs , des Telegra -

pheu und dez ^Radio zeigt , in welche« Maße sich die
Weltwirtschaft diese Hilfsmittel zu eigen mach !. Auf
dem schnellsten Wege wird der Bedarf an WirtschastS -
gütern ermittelt , um ihu so rasch wie möglich zu decken.
Auf !er in KricaSzeiten sind Hungersnöte heute kaum
mehr zn befürchten . Die Zivilisation und die Bervoll -
korninnung des äusseren Dasein « bewirkten eine stän -
dige Steigerung des Warenaustausches . Heute sührt
Deutschland an Lebens - und Gennbmitteln und Roh -
stoffcn achtmal soviel ein , wie es deren ausführt .
Deutschland ist kein ausgesprochenes Rohstoffland . Bei
Fertigwaren ist es umgekehrt , in diesen sührt Deutsch -
land dreimal soviel ans . wie es deren einführt . Der
Redner schilderte weiterhin die Art , wie sich die welt -
wirtschaftliche Stellung der einzelnen Länder in der
Nachkriegszeit «erschoben hat . Die Steigerung der Ein -
iuhr braucht kein wirtschaftlich ungünstiges Zeichen zu
sein : die Hebung der Einfuhr vou Rohstoffen bedeutet
geschäftliche Steigerung . Der Film siihrte durch ge¬
schickte Trickbilder in instruktiver Weise die Hauptroh -
stofsländer , aus denen Teutschland seine Rohstoffe sür
seine Industrie bezieht , vor Augen . Er vermittelte
« inen Eindruck v ? n den riesigen Warenmengen , die im
Hamburger Hafen umgeschlagen werden .

Wahlve rsammlungen .
Wirtschaftlich « Vereininuug . Heute abend 8 Uhr

sprich ! im Saal III von Schrempp der Reichstags -
abgeordnete Lücke aus Chemnitz über »Die Not des
Hausbestber « und dessen Stellungnahme zur Landtags -
wähl " im Auftrage der Wirtschaftlichen Vereinigung .

Veranstaltungen .
Mazdazuau -Borträa «. Frau Dr . Frieda A m in a n n ,

Leipzig , spricht am 20. Oktober im Erbprinzenschlöhle ,
am St . und 22 . Oktober im Bier J - hreszeitensaal ,

abends 8 Uhr . Auf Grund der biologischen Gesetze
wird dargelegt werben , daß Aufstieg und Siied« rgan »
eines Volkes von der Gesundheit der Frau , von ihrer
Stellung im Leben des Volkes und von ihrem Getan -
kenleben als Mutter abhängig ist. Auch die Gesetze der
Zeugung werden eingehend berührt werden . Die Bor -

träge Nnd von gleich grober Bedeutung sür Frau und
Mann . Sie lüsten den Schleier über tiefste Lebens¬
gesetze und enthüllen mit verblüffender Klarheit den
Weg des Lebens für den Einzelnen , für die Familie
und für die Gesamtheit . Für jedermann , dem der Auf -
stieg de ? Volkes am .Herzen liegt , vor allem für Er »
zieher , Lehrer . Geistliche . Politiker . Staatsmänner und
Aerzte sind die Vorträge von unschätzbarem Wert .

Standesbuch -Auszllge .
Todessälle . 17 . Okt . : Dr . JuliuS Blume . Bezirk » ,

arzt a . D . , Ehemann , alt 71) Jahre : Ferdinand Hau » .
Bildhauer . Ehemann , alt 74 Jahre : Aiiton Kletten ,
Sei vier . Maschinenarbeiter . Ehemann , alt 70 Jahre .
— 18. Okt . : Karolina Fischer , alt SS Jahre . Ehefrau
von Ludwig Fischer , Eisenbahn -Sekretär a . D .

40 Lahre Brauerei Wolf .
Die Brauerei Max Wolf konnte am SamS -

tag ihr Währiges Geschästsjubilänm begehen ,
aus dessen Anlaß sie ihre Gasträume am Werder -
platz einer umfassenden Erneuerung unterzogen
hat . Dadurch wurde einem allgemeinen Bedürf -
nis Rechnung getragen , anch in diesem Stadtteil
gemütliche und gediegene Räume zu schaffe» ,
die jedermann einen behaglichen Ausenthalt zu
bieten vermögen . Der Umbau umsatzt eine
grundlegende Umgestaltung der Gaststube und
des Büssetraumes . Damit wurde der Typ einer
guten deutschen Bierstube erreicht . Dem söge -
nannten alten Nebenzimmer wurde der Charak --
tcr eines Fagdzimmers gegeben , das auch für
gesellschaftliche Veranstaltungen dienen kann . In
den schon seit Jahrzehnten zugehörigen anliegen -
den Räumen des ehemaligen Kaffee Werder sind
durch die Renovierung besonders geschmackvolle
Gastzimmer entstanden . Das vordere größere
Lokal ist im Rahmen einer vornehmen Gaststube
gehalten , während das Hintere kloine Stübchen
als altdeutsches Braustübchen vollkommen in
Holztäfelung ausgeführt ist , das durch feine stil -
volle Ausschmückung außerordentlich anheimelnd
wirkt . Bei der Umgestaltung haben diese Lo«
kale ihren Zugang von der Straße behalten .
Sie sind mit den übrigen Lokalitäten lediglich
durch den Büffetdurchbruch , sowie durch einen
Notdurchgang verbunden : dadurch war eine weit
bessere Raumansnutzung möglich , die gleichzeitig
eine wesentlich günstigere Raumwirkung brachte .
Gleichzeitig mit dem Umbau wurden auch die
Küchenräume erweitert und nach neuzeitlichen
Gesichtspunkten eingerichtet , um allen Anforde -
rungen an eine gute Speisewirtschaft gerecht zu
werden .

Die Brauerei Wolf , die seit über 40 Fahren
selbsterzeugte Biere zum Ausschank bringt und
sich bis heute als einzige Kleinbraueret am
Platze erhalten hat , bringt zur Eröffnung für
die kommenden Tage einen Jubiläumsbock her -
aus .

Die Entwürfe und die erfolgreiche , allgemein
als geschmackvoll anerkannte Ausführung der
Umbauarbeiien lag in den Händen des Architek -
ten Diplomingenieurs K . Götz hier . Mit der
Ausführung der Bauarbeiten waren die nach -
folgenden Firmen beauftragt : Maurerarbei -
ten : Baugeschäft W . Stober , K . Augeustein :
Gipserarbeiten : K . Stober : Plattenarbeiten :
Brändli : Schreinerarbeiten : Chr . Hipp , Jakob
Rigling : Schlosserarbeiten : Lang . Arthur Ivos ,
Kleinhans : Installation : W . Kögele , Heinrich
Orth : Kupfcrschmiedearbeiteu : Karl Grießer :
Beleuchtung : Pfeiffer : Holzbildhauerarbeiten :
K . Kienzler : Malerarbeiten : A . Postweiler ,
Max Maier ,

'Was unsere ßeserwifjenwollen.
I . L . 61« . Ein « Aufwertung kommt in Ihrem Falle

nicht mehr in Frag « . Es bandelt sich nicht darum , öS
und wann die Hypothek gelöscht ist, fondern darum ,
wann sie hcimbezahlt wurde .

O . K . G . E . Ihre Zufchrift können wir nicht ganz
verstehen . Lehrverträge müssen schriftlich abgefaßt sein.
Da die Bank Ihnen bestätigt hat , daß die L«hrzeit ord¬
nungsmäßig verlaufen ist, haben Sic doch was Sie
wünschen . Wir verstehen nicht so recht , was d«r «Han «
delSgerichtshos " hier noch weiter zu Ihren Gunsten tun
soll.

St ., Schern : Die Bestimmungen deS Freistaat »
Brannschwei ^ für Schntzpolizeibeamten sind uns nicht
bekannt . Jeder Bundesstaat hat für seine Polizei -
bcamten andere Bestimmungen . Sie müssen sich da -
her mit Ihrer Anfrage an das Ministerium de» In -
nern in Braunschweig wenden .

2 Reg . JlU . 274 -
9 Reg . Mk . 367.-

13 Reg. Mk . *30 .-
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Haarpflege
ist Körperpflege .

Wer sein Haar vernachlässigt, schädigt den
Körper . Zur sachgemäßen Pflege des Haares
gehört

"4711 " Portugal . Tägliche Waschungen
mit "4711 " Portugal reinigen das Haar rasch
und gründlich ; die Kopfnerven werden ange¬
regt , die Atmung der Kopfhaut durch
öffnen der Poren belebt Wer sein Haar
lieb hat und sich vollen Haarwuchs bewahren
will, bediene sich regelmäßig des "4711 "

Portugal .
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Kehler Veranstaltungen.

tWjähriges Reformationsiubilänm .
dz . Kehl . 18 . Okt .

Aus Anlaß bei Feierlichkeiten des 40 0 »
jährigen Ortsjubiläums der Re¬
formation trägt die Städte reichen Flaggen -
schmuck Am Samstag abend um 5 Uhr läute¬
ten die Glocken der Kirchen die Feier ein . Um
8 Uhr fand im „Schiff " der Begrüßungs -
abend statt . Kirchengemeinderat Walter
begrüßte die bereits erschienenen auswärtigen
Gäste , besonders Landrat Schindele im Name »
des evangelischen Kirchengemeinderats . Bikar
Leser wies darauf hin . daß . wenn Christen
Feste feiern , etwas in ihnen gefestigt werden
wll . Er gab der Hoffnung Ausdruck , da » die
Feier dazu beitragen möge , den evangelischen
Glauben zu festigen . Pfarrer Bath - Mann -
Hcim-Neckarau , der Vorsitzende des Evangeli -
schen Bundes in Baden , betonte , daß , wenn der
Evangelische Bund zu den Brüdern ins besetzte
Gebiet gekommen sei , er ihnen etwas geben und
von ihnen mitnehmen wolle . Musikalische Dar -
bietungen des Kirchenchors , eines Quartetts
usw . umrahmten die gehaltvollen Ansprachen .

Seute
vormittag fanden in beiden Kirchen

Gottesdienste statt . Die Festpredigten in
den festlich geschmückten Kirchen hielten die
Pfarrer Boges Karlsruhe und Zier -Pforz¬
heim Kirchenpräsident Dr . Wurth über -
brachte die Glückwünsche der Kirchenreqierung
und die des Evangelischen Bundes . Prof . Dr .
Luettges sprach für die theologische Fakultät
Heidelberg und Pfarrer Vath für den Evan¬
gelischen Bund BadenS .

Um 3 Uhr fand im überfüllten Schiffe eine
öffentliche Versammlung statt . Be -
grüßungsworte sprach Pfarrer Treugler .
Er dankte insbesondere der Stadtverwaltung
für die Beflaggung . Es folgte die Uebermitt -
luna der Begrüßungen und Glückwünsche .' Kir -
chenpräfident Dr . Wurth für die Kirchen -
regierung , Laudrat Schindele für die evan -
gelische Hanauer Bevölkerung . Bürgermeister -
Itellvertreter Baumgartner kür die Stadt -
Verwaltung , Dekan Barck für den Kirchenbe -
zirk Rheinbischossheim , für den er sogleich eine
Gabe von 1270 Mark überbrachte . Pfarrer Rö -
üert für die innere Mission und Pfarrer
Amann für den Gustav - Adolf -Bcrein . Für
die Zentrale des Evangelischen Bundes und für
den Hauptverein Anhalt sprach Pfarrer
Schwarzkops und knüpfte daran längere
Ausführungen über de» Evangelischen Bund
and seine Bedeutung für das öffentliche Leben .
Den Abschluß bildete eine Szene aus den
„Bilderstürmern ", dargestellt von Angehörigen
des Bibelkränzchens . Umrahmt war die ganze
Veranstaltung von Liödern des KircheuchöreS
und Gedichtvorträgen von Knaben und Mäd -
che» .

Aufgaben des Kehler Berkehrsvereins .
dz Kehl , 18 . Okt . Der A u s s ch u ß dcS V j r-

kehrsvere i n s war unter dem Vorsitz des
Bürgermeister Kraus zn einer Sitzung zu -
sammengetreten , in welcher der Verlaus des
Hanauer Heimattagrs , sowie das ivirt -
schaftliche und finanzielle Ergebnis desselben
erörtert wurden . Zusammenfassend wurde fest»
gestellt , daß die Beranstaltuna als gelungen be-
zeichnet werden muß und der beabsichtigte Zweck
vollkommen in Ersnllung gegangen ist . Aus
dem Finanzgericht des Bankdlr . Eglau ist
zu entnehmen , daß das Fest mit einem Defizit
von 1783 Ml . abschlössen hat . eine Ueber -
schreitung des Voranschlags , die durchaus im
Rahmen des Erträglichen liegt .

Ter nächste Pnnkt der Tagesordnung war die
Aussprache über das Thema : „ Tie kommenden
A u f g a b e u des V erkehr sverei n S" . Der
Vorsitzende nannte hierbei als eine der wich-
tigsten Aufgaben die Berbessernng des Fahr¬
plans auf der Linie Appenweier —Kehl und ans
den Nebenbahnen . — Auch die Zollhalle an der
Meinbrücke , dem Hauptüvergange von Deutsch -
land u . Frankreich , mache einen sehr dürftigen Ein -
druck und genügt den an sie gestellten Anforde -
rungen keineswegs . Es verlautet auch , daß die
Straßburger Jndnstrie in Kehl eine Reihe von
Filialbetrieben einrichten wolle . Sollten sich
dte wirtschaftlichen Beziehungen zwischen
Frankreich und Deutschland durch den Verlrag
von Socarno bezw . durch den dentsch -franzöfi -
schen Handelsvertrag in absehbarer Zeit bef -
fern , so dürfte bei dem sicherlich eintretenden
wirtschaftlichen Aufschwung in Kehl der heutige
Bahnhos auf keinen Fall mehr den vermehrten
Ansprüchen genügen . Zurzeit existiert in Kehl
noch nicht einmal eine Eilguthalle , teber den
neue » Zollbahnhof liegen verschiedene ansge -
arbeitete Projekte in Frankreich zur Prüfung
vor und sobald sich letzteres für eins derselben
entschließt , dürsten die Arbeiten sofort in An -
grisf genommen werden . Die Frage der An -
siedluug von Jndnstrie muß Gegenstand ernste -
ter Aufmerksamkeit des Verkehrsvereins blei -
ben . Ans der Binnenschiffahrtsansstellung in
Basel 1920 soll Kehl mit einem Relief feines
Hafens vertreten sei» . Für das ' nächste Jahr
ist eine Kehler Herbstwoche und eine Landwirt -
schaftliche Ausstellung mit Biehprämiierung
usw . geplant .

Eröffnung der FreiburgerLandumi,
schaftlichen Herbstwoche.

dz . Freiburg i . Br . . 16 . Okt . Auch Freiburg
hat seine Landwirtschaftliche Herbst -
w v ch e eröffnet . Neben einer Land - und
Hauswirtschastlichen Ausstellung in der Kunst -
itttd Festhalle werden ein Kreisobstmarkt , ein
Herbstpferdemarkt , Zuchtvieh - , Zuchtschweine -
schau . Kleiutierausstelluu « , Märkte u . «, m . in
der Zeit bis zum 25. Oktober veranstaltet .

Bürgermeister Riedel hieß die zur Eröff -
nungsfeier der Ausstellung erschienenen Bertre -

ter von Behörden und Körperschaften willkom -
men . Besonderen Dank sprach er dem Vorberei -
tungSausschuß aus , vor allem Stadtrat Feier -
ling . für mustergültige Arbeit . Ebenso gebühre
der Presse Anerkennung . Dadurch werde die
Wirksamkeit der Ausstellung weit über die
Räume des Messe <zebäudcs hinausgetragen . Wie
er , so wünschte auch der Vertreter der staatlichen
Behörde , Geheimer Overregierungsrat Dr .
Schneider , dem Unternehmen vollen Erfolg ,
deffen Zweck und Bedeutung er in wohldnrch -
dachten Worten würdigte .

Dann folgte eine Besichtigung der mannigfal -
tigen Geräte , Gebrauchsgegenstände , Chemika --
lien , Maschinen und — bei der Abteilung des
Badischen Weinbauinstitutes — von Ansichten
der Rebschädling « , von Bodenproben ans den
Badener Weinbaugebieten , eines Modells deS
Meersburger Torkels und anderer Dinge mehr .
Mit Beklemmung denkt man an nnsere Geld -
und Kreditschwierigkeiten , wenn als unentbehr -
lich für den modernen Landwirt angepriesen
werden Automobile von Ford . Hallenbauten in
der neuesten Holzkonstruktion zum Unterstellen
von Wagen und Geräten — ein wohlgelungenes
Beispiel haben die Bereinigte » Freibnrger Zim -
mermeister als Ausstellungshalle und Gegen -
stand der Messe in den Borhof gestellt — Wein »
bergspritzen mit Motorantrieb , Moiorpflüge ,Traktoren , Pumpen neuester Konstruktion usw .
Landwirtschaftliche Maschinen sind da , zum Teil
in Ausführungen , die man nur selten auf dem
Lanöe schon in Gebrauch gesehen hat . Aber auch
viel vom unbedingt Notwendigen ist zu schaue» ,Kleines und Großes , vom Küchenmesser bis zum
Feuerlöschapparat , vom Kartoffelfack bis zum
Häckselschneider . Selbst Büroeinrichtungen kann
der Großgrundbesitzer erstehen .

Aus Saüen
Zugentgleisung .

tu . Grabe « , 19 . Okt . Am Samstag ent -
gleisten im Bahnhof Graben -Neudorf bei
Ausfahrt eines Güterzuges um 2 .30 uachm . zweileere Güterwagen , so da » das Gleis der Fahrt -
richtnng Karlsruhe —Manicheim gesperrt wurde ,die Züge D75 und D43 wurden über Bruchsat —
Heidelberg geleitet : im übrigen wurde die
Strecke Graben -Neudors —Waghäusel eingleisig
betrieben , bis um 3.30 am Sonntag vormittagwieder zweigleisiger Bettieb möglich war . Ver¬
letzt wurde niemand : der Materialschaden ist
unerheblich . Die Untersuchung ist eingeleitet .

Die MordaMre in Freiburg .
tu . Frciburg , 19. Okt . Zu dem Mord in der

Talstraße am Freitag wird noch gemeldet :
Der Mörder M e r r l i n trug sich bereits seit
14 Tagen mit dem Gedanken , seine Frau oder
deren Liebhaber zn beseitigen , da , wie er sich
äußerte , sein Leben durch die Frau vernichtet
sei. Die Frau wird einstimmig als moralisch
minderwertig bezeichnet . Sie kümmerte sich nicht
um die Wirtschast und führte einen losen
Lebenswandel . Außer dem bei den Eheleuten
wohnenden 3jährigen Jungen , dessen Bater auch
nicht Merklin ist , befindet sick noch ein OjährigeS
Mädchen a« S der Zeit vor der Ehe in Pflege .
Merklin , der in den letzten Tagen , als die Fran
mit dem Liebhaber durchgegangen war , außer -
ordentlich verzweifelt und niedergedrückt schien ,kam am Mordtag gegen 7 Uhr abends , als er
erfahren hatte , daß seine Fran mit ihrem Lieb -
Haber wieder in Freiburg sei , in großer Erre -
gung nach Hanse , wo er das Zimmer aufgeregt
durchmaß . Dann verließ er hastig das Hau ?
und wenige Minuten später war der Mord ge-
schehen . Der Rauferei in der Talstraße sahen
mehrere Menschen zn : die Fran stellte sich
schützend vor Haas , doch stieß Merklin nicht
auf sie , sondern ans de » Mann ein , der sterbend
iil das nahe gelegene MarienhanS getragen
wurde . Merklin widersetzte sich weder der Ent -
wafsnung noch der Festnahme und erklärte : . .Ich
bedauere meine Tat nicht , er war ein Dieb !"

Folgenschwere Messerstechereien in Mannheim.
tu . Mannheim , 19 . Okt . Am Samstag abend

gegen 11 Uhr entstand in der Nähe eines KioSk
ein Streit , bei dem der Möbelpacker Heinrich
Menü den Schlosser Freu durch eiueu Stich
in den Rücken lebensgefährlich verletzte . — Am
Neckarhafen entstand ein Streit zwischen Schis -
fern , wobei ein 01 Jahre alter Kapitän , nachdem
er selbst von Matrosen durch einen Stich ver -
letzt worden war , zum Messer griff und einen
seiner Gegner in den Hals stach . Auch dieser
Matrose liegt lebensgefährlich verletzt im Kran -
kenhaus . Ter Kapitän wnrde verhaftet .

tu . Mannheim , 19 . Okt . Am Sonntag gegen
3 Mir nachmittags wurde aus der Landstraße
zwischen Neckarau und Rheinau ein älterer
Mann von einem Auto überfahren und ge -
tötet . Wie Augenzeugen berichten , soll der
Mann auf der völlig freien Straße in das Auto
hineingelaufen sein . Er hatte vorher in einer
Wirtschaft gebettelt und das Stück Brot und
Wurst , das er dort erhalten hatte , weggewvr -
sen , bevor er vor dem Auto über die Straße
gehen wollte . Möglicherweise lieat Selbstmord -
absicht vor .

dz . Mannheim , 19 . Okt . Die Leiche des bei
der russischen Zuverlässigkeitsfahrt v e r st o r -
benen Benzsahrers Werle war bisher
zum Transport in die Heimat nicht sreigegcben
worden . Nunmehr ist es dem Benzsche » Fahr -
meister K i s s e l gelungen , den Heimtransport
der Leiche durchzusetzen . Herr Kissel war dem
erkrankten Kameraden bis znm letzten Atemzug
ein treuer Kamerad gewesen und hat sich mu
aller Energie für eine Ermöglichung des Trans -
portes eingesetzt . Die Leiche dürfte in den
nächsten Tagen in Mannheim eintreffen .

» . Weinheim . 19. Okt . In Anwesenheit der
Vertreter der städtischen nnd staatlichen Behör -
den , sowie des Schulrektorats wurde gestern die
diesjährige Pflanzen - und Blumen -
schau der G ä r t n e r v e r e i n : g u n g Wein -
heim eröffnet . Die sehr geschmackvolle dnst -
erfüllte Ausstellung fand die Bewunderung
aller Besucher .

dz . Bnchen , 19 . Okt . Tie Eheleute Spengler -
meister August B l e ß begehen am Mittwoch bei
guter Gesundheit ihre goldene Hochzeit .
Der Jubilar ist Veteran von 1870/71.

dz. Buche » , 19 . Okt . Nachdem vor etwa 14 Ta -
gen bei Watterbach ^Bezirksamt Miltenberg !
ein t o l l w u t v e r d ä ch t i g e r Hund e » t -
wiche » ist , der von einem anderen , ebenfalls toll -
wutverdächtigen Hunde gebissen worden war ,
erläßt das badische Bezirksamt Bucheu eine Be -
kanntmMung , in der zur Vermeidung der Ans -
breitung der Tollwut um Fahndung nach dem
Hunde ersucht wird . Inzwischen ist der andere
Hund bei Watterbach getötet worden , nachdem er
zuvor einen dritten Hund gebissen hatte .

dz . Mosbach , 19. Okt . Nach einer Mitteilung
der Oberpostdirektion Karlsruhe wird ab 1. Nov .
beim Postamt Mosbach voller Nachtdienst
für den Fernsprechbetrieb eingerichtet .

k. Gaggenau , 18. Okt . Das russische Dr .
Sverkoff ' fche G a st f p i e l findet nun doch am
Dienstag , den 20. Okt . statt .

tu . Badcn -Bade « , 19. Okt . Gestern vormittag
11 Uhr fand der feierliche Akt der Grund -
st e i n l e g u n g des n e u e n S a a l b a u e s
zum Säntzerhaus „A urelia " statt . Gesang¬
vereine nahmen an diesen , für die Baden -Bade -
ner Liedertafel „Aurelia " bedeutsamen Festakt
teil . Die Weihe deS Baues , dessen Ausführung
in Händen der Architekten M e r z i n g e r u .
Hacke liegt , nahm Präsident D u I t l e mit
einer sinnvollen Ansprache vor .

P. Oberkirch , 18 . Okt . Am Freitag gab Dr .
Svcrkosfs russische K o n z e r te s e l l -
s ch a f t tBalalaika - Orchefter ) vor ihrer Tpa -
nicnreise hier ein Konzert . — Am Samstag
und Sonntag war Gelegenheit , anläßlich der
veranstalteten Schutz - und Polizeihunde -
Prüfung die Zuverlässigkeit der Tiere zu
beobachten .
tu . Offenvurg i . B . , 19, Okt . Gestern vormittag

wurde das 50jährige Bestehen der hiesi -
gen Synagoge von der israelitischen Ge -
meinde feierlich begangen . Der Feier wohnten
u . a . Oberbürgermeister H o l l e r , Mädchen -
fchuldirektor Rothfelder und die Vertreter
der hiesigen Presse an . Im Mittelpunkt der
Feier stand die Festpredigt des Rabbiners Dr .
Glozisti : er predigte über den Charakter des
Judentums und die Bedeutung der Synagoge .
Synagogenvorsteher N e u begrüßte die Gäste .
Lieder des Synagogenchors umrahmten die
Feier , die äußerst gut besucht war .

dz . Lahr , 19. Okt . Unweit des Answeich -
gleises bei Kuhbach entgleiste am Freitag ,3 .30 Uhr abends , infolge Bruches der Laufachse
die Lokomotive des NachmittagszugeS der Mit -
telbabifchen Eisenbahnen A .-G - Da die Strecke
gesperrt war , mußten verschiedene zwischen Lahr
und Seelbach verkehrende Züge ausfallen , wäh -
rend die Abendzüge nach Ried recht erhebliche
Verspätungen erlitten . Um 9.20 Uhr nachts war
die Strecke wieder frei . Verletzungen von Per -
sonen oder Beschädigungen des Bahnkörpers bie¬
gen nicht vor .

dz . Frcibnrg i . Br . , 17. Okt . Ans dem Nach -
laß des Kunstmalers Karl S ch n st e r ist der
Stadt wertvolles literarisches und künstlerisches
Material als S ch e n k n n g überwiesen worden .

dz . Mülihcim , 19 . Okt . Ter vor einigen
Tagen von einem Genöarmeriewachtmeister an -
geschossene Andreas G r i e s b a u m ans Dörltn -
dach , der sich seiner Festnahme durch die Flucht
entziehen wollte , ist im Krankenhaus seiner
Schußverletzung erlegen .

dz . Müllheim . 19. Okt . Hier scheute » die
mit einem leichten Chaisensuhrwerk bespannten
Pferde der H . Blankenhornfchen Erben am
Bahnhof nnd gingen durch . Tie raste » die
Landstraße hi » a» f bis zur Siitterliusche » Säge ,
wo eins der sehr wertvollen Tiere über das
Geländer der Klemmbachbrücke sprang und hier -
bei zwei Beine brach . Das Gesährt wurde voll -
ständig zertrümmert , das andere Pferd kam mit
leichteren Verletzungen davon . Personen kamen
glücklicherweise nicht zu Schaden .

dz. Hertingen ( Amt Müllheim ) . 19 . Okt . Die
Freunde unseres Heimatdichters Hebel seien
darauf aufmerksam gemacht , daß der diesjährige
seit Jahren traditionelle Hebelschoppen am
8. November hier stattfindet .

dz . Krozingen , 19. Okt . Mit der Aufstellung
eines Bohrturmes bei der Krozinger Ther -
malquelle wurde begonnen . Falls die Bohrnn -
gen von Erfolg begleitet sind , wird die Ent -
Wicklung Krozingens zweifellos in ein nenes
Stadium eintrete ».

dz . Heitersheim , 19. Okt. Donnerstag abend
fiel die Mjährige Witwe F e u e r st e i u aus ge-
rinaer Höhe von der Leiter nnd brach das
Genick .

tu . Unadingcn bei Donaueschingeu , 19. Okt .
Die zum ehemaligen BolkShaus gohvrense
S t i f t s m ü h l e deS Gustav R e i m n i tz ist
Sonntag nacht zur Hälfte abgebrannt . Dem
Feuer fiele » die zum Betriebe der Gipsniühle
gehörenden Maschinen und Fahrnisse , sowie ein
Lastauto zum Opfer . Der Gesamtschaden wird
auf 13 000 Ji geschätzt . Die Brandursache ist
daranf zurückzuführen , daß im Autoschuppen ein
Fremder Benzin stehlen wollte . Ein brennendes
Streichholz fiel auf den Boden , wodurch zwei
Tonnen Benzin explodierteu . Das Feuer
griff bann auf die Mühle über . Wohnhaus und
Oekonomiegebäude blieben unversehrt . — Am
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Freitag abend brach im Gasthaus zum Hirsche»
ein SaminSrand aus , der dem mit Schw «
deln bedeckten Hans leicht hätte sehr gesährlia
werden können . Feuerwehren verhüteten
weitere Gefahr .

dz . Radolfzell , 19 . Okt . Ter Konstanzer Arzt
Dr . N a st und der Prokurist bei ' der Holzvek '
kohl » » gs -A .G . , Dr . Kr a u s e , begaben sich
ster » auf ihrer zwischen Weiler und Bankholze »
gelegene Jagd . Auf der Heimfahrt fuhr da»
Auto aus bisher noch nicht aufgeklärter UrfaÄk
zwischen Iznang und Radolfzell gege » einen
Banm und wurde zertrümmert . Von den In '
fassen erlitt Dr . Krause eine schwere Schädel «
Verletzung , während Dr . Nast unverletzt blic ^Das Befinden Dr . Krauses , der gestern aben °
noch operiert werden mußte, ist sehr ernst .dz . Hcuweiler , 19. Okt . Ein Einbrecher -
der in der vergangenen Woche in Hinter - HeU'
weiter große Schätze heben wollte , war fidj <*
vom Pech verfolgt . Eine Jacke des Bauern , die
in der Wohnstube hing und 30 Mk . enthielt , U«»
er hängen . I » einem Kasten , der als Kassea-
schrank des Bauern diente , ließ er eine BrU ?'
tasche , welche den Erlös für ein Kalb enthielte
lieaen und nahm nur ein größeres Päckchen flt»
wertlosem Inflationsgeld lTaufender - , Milliv '
nen - und Milliardenscheine ) mit .

dz . Rhcinhansen , 19 . Okt . Dieser Tage sttf *
ein Hochzeitspaar mit zwei Bekannte "
in einem Wasen nach Speyer , um sich doli
photographieren zu lassen . Auf dem Rückweg
fiel ihnen plötzlich ein . da^ sie keine Aus ^
weise bei sich hatten , und angesichts der drohe « '
den Strafe von je 23 Mk . dachten sie schon n>"
Schrecken an die Möglichkeit der Revision . Da
tauchte auch schon an der Fähre ein französischer
Feldgendarm auf und kommt immer » ähtk
an den Wagen heran , deren Insassen imm «r
stärkeres Herzklopfen verspürten . Als der G ^
darin den Wagen erreicht hat und die Gefair
aufs höchste gestiegen schien , grüßt er , sein Ge>
sicht verzieht sich zu einem Lächeln und statt
revidieren , beglückwünscht er das Hochzeitspaar
zu dem schönen Wetter und geht weiter . Heil '
froh ob der entgangenen Gefahr bestieg daö
Hochzeitspaar mit den Begleitern die Fähre um
fühlte sich erst ganz erleichtert , als es aus d« i*
Gefahrbereich glücklich heraus war .

Wetternachn
'
chtendiensi

der Badifcheu Landeswetterwarte Karlsruh «-
Montag , de« 13. Oktober .

Unter Föhneinfluß herrschte gestern in Bade »
zeitweise heiteres Wetter mit meist nur gerio '
ge » 5! iederschläge » . In Süddeutsch nid ist «?
noch mild <Ebene 10 Grad . Feldbera 3 Gradl '
— Aus der Rückseite des Tiefs über .Polen er >
gießt sich ein Strom kalter Luft , dessen Fro »>
bereits die Linie Dresden —Koblenz erreick ' ^
hat nnd bald auch bei uns starke A b k ü 6'
lung hervorrufen wird . Niederschlüge werde »
im Gebirge meist als Schnee ' ••» . Die Auf'
gleitfläche iTrennungsftelle >ölten Lust '
massen und des warmen Siil vor eine >"
Tiesdruckgebiet ) einer neuen . nimm über
der Atlantik hat bereits die -v ^ ireuropäischt
Küste überschritten , so daß später mit er '
» eilter Erwärmung , » rechne » ist. „Äetteransfichten für Dienstaa . den 20. Ct <
tober 1923 : Zunächst starke Abkühlung bei nöri '
lichen Winden , strichweise Niederschläge iil»
Gebirge meist als Schnee ) . Später Rückdrehe »
des Windes nach Südwesten , milder . Föhnavi «
heiterung . . , ~ s>-

Badische Meldungen .
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